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J Deutſchland 2 


— PUT? 


Warſchau, 30. Juli. (PA T.) Der Außenminiſter Alek⸗ 
fander Skrzynski betonte in einer Unterredung, die er 
dem Vertreter des „Echo Warszawskie“ gewährte, 
ſeine Politik könne nicht eine andere ſein als die, daß Polen 
der Schlüſſel zum oſteuropäiſchen Problem und zum Frie⸗ 
densproblem ſei. Eine Bedrohung Polens bedeute eine Be⸗ 
drohung ganz Europas. Es ſei ſchwer, zu verlangen, daß 
andere Staaten an uns und an unſere Intereſſen denken. 
Wir können dies nicht verlangen, nicht einmal von unſerem 
herzlichſten Bundesgenoſſen, wie z. B. Frankreich. 
Polen müſſe ſelbſt das Augenmerk Europas auf ſeine Rechte 
lenken, ſowie andauernd ſeinen Wert betonen, der in dem 
Geſamtkomplex der europäiſchen und der Weltpolitik liegt. 
Dies betreffe hauptſächlich unſere Beziehungen zu 
England, das leider bis jetzt uns gegenüber eine gewiſſe 
Art Kühle oder Gleichgültigkeit nicht abſtreifen kann. Nach 
dieſer Richtung müßte, fo ſagte Skrzynski, unſere Politik 


darauf beruhen, England von unſerer Rolle in dem Geſamt⸗ 


komplex der politiſchen Fragen zu Überzeugen. 
* 


Die Preſſe zur Ernennung Skrzyäskis. 


Warſchau, 29. Juli. Die Preſſe kommentiert allgemein 
die Ernennung des bisherigen ſtändigen Delegierten beim 
Völkerbunde Alekſander Skrzyüski zum Außenminiſter. 
„Kurier Polski“ ſtellt feſt, daß die polniſche Außen⸗ 
politik in der letzten Zeit ſehr an Paſſivität gelitten habe, 
indem der Schwerpunkt der Initiative auf das verbündete 
Frankreich verſchoben wurde. Skrzynski habe ein leb⸗ 
haftes politiſches Temperament, eine Begeiſterungsfähig⸗ 
keit im Dienite der Offentlichkeit und ein großes Verſtehen 
der Staatsraiſon, ſowie die Gabe 
faſſung der Lage und der aus ihr ſich ergebenden Notwendig⸗ 
keiten. Skrzynski kehre in einem wichtigen Moment der 
olniſchen Außenpolitik ins Außenminiſterium zurück. Be⸗ 
onders glücklich treffe es ſich, daß die Notwendigkeit einer 
intenſiven Aktion und die mit ihr möglichenfalls verbunde⸗ 
nen Schwierigkeiten für Skrzynski nicht einen Hemmſchuh, 
lonbeg, ielmehr einen Anſporn zur Arbeit bilden, 

„Przeglad Wieczorny“ erinnert daran, daß mit 
der Amtstätigkeit Skrzuüskis im Kabinett Sikorski die 


wichtigſte Tatſache der Anerkennung der Grenzen Polens 


durch die Mächte verknüpft ſet und mit ſeiner Tätigkeit als 
Delegierter im Völkerbund die glückliche Erledigung der 
Koloniſtenfrage. Der neue Miniſter könne auf die Unter⸗ 
ſtützung aller ſtaatsſchöpferiſchen Elemente rechnen. 
„Gazeta Warszawska“ betont, daß Skrzynski 
ſeine Berufung der Unterſtützung der Linken verdanke und 
daß fein Eintritt in das Kabinett Grabski die Grundzüge 
des Charakters dieſes Kabinetts verändere. 
Senator Loskomski ſtellt im „Kurier Var 
Szawski“ feſt, daß die radikalen Parteien, Kreiſe und 
Perſönlichkeiten, die fett langem Skrzunskis Kandidatur in 
den Vordergrund gerückt haben, ſeine Ernennung mit 
Genugtuung begrüßen. Das Lager der Rechten, das mit 
keinen Wundertaten Zamoyskis gerechnet hat, wird auch 
vnn Skrzynski keine ſoſchen erwarten und daher feine Ar⸗ 
beit nicht erſchweren, ſondern ihr ſachlich gegenüberſtehen. 
Der „Kurjer Poznanski“ nennt die Ernennung 
Skrzynskis einen „politiſchen Skandal“, die „Gazeta 
Bydgoska“ bezeichnet fie als einen „unpaſſenden Schritt“. 


der Gchiedsiprudh in der Optantentruge. 


10 000 Deutſche erhalten die polniihe Staatsangehörigkeit? 
Aus Wien wird gemeldet, daß die deutſch⸗ pol= 


niſche Kommiſſion, die dort ſchon ſeit längerer Zeit 


über die Frage der deutſchen Optanten in Polen 


beratet, ihre Arbeiten beendet, und daß Herr Kaecken⸗ 


15 bürgerrecht 10 000 


Ei; abb Meldung durchaus erwünſcht iſt. 
gibt e 


* nommen hab 


Anwendung der frangöſiſchen Sprache Prozeß 


beck, der Vorſitzende dieſer Kommiſſion, in dieſem Kon⸗ 
flikt bereits feinen endgültigen Schiedsſpruch gefällt habe. 

Nach dieſem Schiedsſpruch wurde das polniſche Staats⸗ 
Deutſchen zuerkannt. Was die übrigen 
20 000 Deutſchen anbelangt, die auf dieſen Schiedsspruch war⸗ 
teten, ſo ſollen ſie, ſofern im Laufe der nächſten drei Jahre 
nicht eine Verſtändigung zwiſchen der deutſchen und der pol⸗ 
niſchen Regierung zuſtande kommt, das Gebiet der Polniſchen 
Republik verlaſſen oder die Genehmigung zum Aufenthalt 
in Polen einholen, d. h. allerdings nur als Ausländer. 


Dieſe Meldung. die wir dem „Dziennik Bydgoski“ ent⸗ 


nehmen, klingt wenig alaubwürdig, und auch wir ſtimmen 
mit dem Blatt überein, daß eine amtliche Beſtätigung dieſer 
Denn erſtens 
8 mehr als 30 000 in Polen lebende und inzwiſchen 
in das Ausland abgewanderte Deutſche, die auf das 


auch 
polniſche Staatsbürgerrecht Anſpruch erheben. Und zweitens 


olite die endgültige Entſcheidung in dieſer Frage erſt ſechs 
ochen nach dem Vermittelungsvorſchlag Kaecken⸗ 


Y a becks veröffentlicht werden, nachdem die deutſche und die pols 


niſche Delegation zu dieſem Vorſchlag eingehend Stellung ge⸗ 
en. i 
Erſt dann ſollte Kaeckenbeck in der Options⸗ und Staats⸗ 


* bürgerrechtsfrage das letzte Wort ſprechen. 
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"Schiedsgerichtshof. 


Von maßgebender Seite gebt uns folgende Mitteilung 


dem deutſch⸗polniſchen gemiſchten 
Schiedsgerichtshof iſt nach den beſtehenden Vorſchriften die 


Rentenmark. — Einzel — Bei hö frũ er Oſtd e Rund 
3 Gewalt, Betriebsftörung, Ürbeitsnieberle ed erh an ag j hat ve Erle 2 f 9 0 eutſch han 
J teinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeltung oder Nüdgahlung des Bezugspreiſes. : 


Fernruf Nr. 594 und 595. eee eee 


Bromberg, Donnerstag den 31. 


einer intuitiven Er⸗ 


militäriſche Gewaltanwendung al 


burch 
zu urteilen hätte, nachdem ſie e 
ſchuß gutachtlich gehört alte Ber aus fünf Mitgliedern des 


Bei Klagen gegen deu volniſchen Staat aus dem Liqul⸗ 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


—— 


Den reichsdeutſchen liquidierten Grundſtückseigentümern 
wird empfohlen, ihre Klagen in deutſcher Sprache der 
deutſchen Staatsvertretung beim deutſch⸗polniſchen Schieds⸗ 
gerichtshof in Berlin, Nollendorfſtraße 21, einzureichen. 
Dieſe Stelle ſorgt für die Überſetzung in die franzöſiſche 
Sprache. 

Falls indes eine Friſtverſäumnis droht, ſollten die 
Klagen ſofort nach wie vor beim deutſch⸗polniſchen gemiſchten 
Schiedsgerichtshof in Paris, Rue de Varenne 57, auch in 
deutſcher Sprache eingereicht werden. 


der deutſch⸗ruſſiſche Konflikt beigelegt. 


Berlin, 28. Juli. Der deutſch⸗ruſſiſche Konflikt, der durch 
die Hausſuchung in den Räumen der ruſſiſchen Handels⸗ 
geſellſchaft entſtanden war, ſteht vor ſeiner Beendigung. 
Reichsaußenminiſter Streſemann hat heute den ruſſiſchen 
Vertreter Bredowski, den derzeitigen Geſchäftsträger Ruß⸗ 
lands in Deutſchland, empfangen. Gegenſtand der Unter⸗ 
redung war das zwiſchen Rußland und Deutſchland verein⸗ 
barte Protokoll über die Beilegung des Konfliktes. Die 
Unterſchrift wurde noch nicht vollzogen, da einige kleine 
Anderungen im Protokoll vorgenommen werden ſollen. Die 
Unterzeichnung ſoll aber an einem der nächſten Tage er⸗ 


folgen. 
iſt das Protokoll 


Wie die PAT. aus Berlin meldet, 
geſtern (Dienstag) unterzeichnet worden. Es wird darin er⸗ 
klärt, daß beide Regierungen beſtrebt waren, den Konflikt 
in freundſchaftlicher Weiſe beizulegen. Deshalb und im 
Hinblick auf das freundſchaftliche Verhältnis zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten Sowfetrepubliken drückt 
die deutſche Regierung ihr Bedauern über das Vorgehen 
der Polizei und darüber aus, daß der Zwiſchenfall ſo große 
Jormen angenommen hat. 


Litauiſcher Minderheitenſchutz. 


Kowno, 28. Juli. Der Minderheitenſchutz in Litauen 
wird in einer Weiſe gehandhabt, die immer mehr die Auf⸗ 
merkſamkeit Europas auf die unhaltbaren Zuſtände in 
Litauen lenkt. Die „Memelländiſche Rundſchau“ führt in 
einer ihrer letzten Ausgaben bittere Klage über die Be⸗ 
handlung der deulſchen Bevölkerung des 
Memelgebiets. Litauen begehe dort große Ungerechtigkeiten, 
vergewaltige die von ihm ſelbſt erlaſſenen Geſetze und ſabo⸗ 
tiere die Einführung der verſprochenen Autonomie. 

Noch troſtloſer ſteht es mit der Behandlung der 
polniſchen Minderheit durch die litauiſchen Behör⸗ 
den. Die beiden letztergangenen Rundſchreiben des Kownoer 
Kultusminiſters Biſtras ſtreichen die polniſche Geſchichte 
und Literotur vollkommen aus den Lehrplänen der Minder⸗ 
heitsſchulen und verlangen von den zum Beſuche von Gym⸗ 
naſien angemeldeten Zöglingen das Beſtehen einer Prüfung 
in der litauiſchen Sprache. Auf dieſe Weiſe wird bei der 
allgemeinen Unkenntnis der litauiſchen Sprache 90 Prozent 


der polniſchen Schüler und Schülerinnen der Zutritt zum 


polniſchen Gymnaſium in Litauen verſperrt. An die Stelle 
der polniſchen Literatur und Geſchichte wird die litauiſche 
Sprache in den polniſchen Schulen eingeführt. a 


Ein engliſch⸗franzöſiſches 
Kompromiß? 


Von der Pol. Tel.⸗Agent. iſt geſtern in einer Londoner 
Meldung die Nachricht dementiert worden, daß die engliſche 
Regicrung auf der Londoner Konferenz einen Antrag ſtellen 
wolle betreffs der militäriſchen Räumung der Ruhr, da für 
dieſe Frage die Konferenz nicht zuſtändig ſei. Hinzugefügt 
wurde indeſſen, daß die Angelegenheit inoffiziell beſprochen 
werden würde, da die militäriſche Räumung mit der wirt⸗ 
ſchaftlichen innig zuſammenhänge. Inzwiſchen gehen Mit⸗ 
teilungen durch die Preſſe, als ob über dieſe Frage zwiſchen 
Herriot und Macdonald bereits eine Einigung ſtattgefunden 
hätte, und der einſchränkende Zuſatz zu dem oben erwähnten, 
von der PAT. verbreiteten Dementi kann vielleicht als 
eine indirekte Beſtätigung der Nachricht von der erſolgten 
Einigung aufgefaßt werden. Die Einigung ſollte folgende 
Punkte betreffen: 5 

1. Deutſchland wird von der Vollſitzung der Konferenz 
vom Montag unter der Bedingung völliger Gleichberechti⸗ 
gung und bei Zuſicherung voller Diskuſſionsfreiheit ein⸗ 
geladen mit den Alliierten über die Aufſetzung des Proto⸗ 
kolls zur Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen und finan⸗ 
ziellen Einheit des Reiches zu verhandeln. (Ein bezüglicher 
Beſchluß iſt am Montag gefaßt worden.) 

2. In dieſem Protokoll zwiſchen Deutſchland und den 
Alliierten oder in einem beſonderen Protokoll der Alliier⸗ 
ten gibt Frankreich bindende Erklärungen über die voll⸗ 


ſtändige Räumung des Ruhrgebietes ab. 


3. England verpflichtet ſich, die Bankiers zu veranlaſſen, 
ſich mit der erſten Theunisſchen Faſſung über die Sank⸗ 
tionen als Garantie für die Anleihe zufriedenzugeben, wenn 


Frankreich durch die an Termine gebundene Räumung des 


Ruhrgebietes und Deutſchland durch feine in freier Ver⸗ 


handlung gegebene Zuſtimmung zum Dawes⸗Plan die not⸗ 


wendigen Vorausetzungen für die Ausſchaltung der beiden 

a 3 ö rfüllung und franzöſiſche 
Streitfragen deutſche mn ats Mitet en Bus 
von Neparationszahlungen — geſchaffen haben. 

Der dritte Punkt des Nompromifieß würde alfo die Be. 
er e cr ae Beute Mibieritung 
le ner Eee einen Sachverſtändigenaus⸗ 
Dawes⸗ und Mac Kenng⸗Ausſchuſſes beſteht. Die Emp⸗ 
fehlungen dieſes Ausſchuſſes haben alſo nur fakultativen 
Charakter und können von der Reparattonskommiſſion ab⸗ 
gelehnt werden. „ e 1 

Der vom Schatzkanzler Snowden eingehend informierte 
Berichterſtatter des „Daily Herald“ erläutert, wie die „Vos 
Stg.“ ſchreibt, die 
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Der Zloty (Gulden) am 30. Juli 
(Borbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 
Danzig: Dollar = 5,23 Zloty 


109 ulden 
Warſchau: 


1 
100 Zloty = 
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1 Danz. Guld. = 


Nenten mark. 


5.21 loty 
0,92 Zloty 


1.27 Zloty 


Grundlagen des Kompromiſſes 


folgendermaßen: Der Grund, daß die Bankiers eine ſchrift⸗ 
liche Garantie verlangen, iſt: Poincaré hat die ganze Welt 
mit einem tief eingewürzelten Mißtrauen gegen die Abſichten 
der franzöſiſchen Politik erfüllt. Poincaré hat, als er in die 8 
Ruhr einmarſchieren wollte, auseinandergeſetzt, daß er in 
erſter Linie nicht Reparationen verlange, ſondern Deutſch ?! 
land politiſch und wirtſchaftlich niederhalten wolle. Die ) 
Frage iſt jetzt: Beſtimmt dieſer Grundſatz auch weiterhin die 
Politik Frankreichs oder iſt er aufgegeben worden? Die 
Bankiers verlangen die Zuſicherung, daß dieſer Grundſa 
aus der franzöſiſchen Politik eliminiert wird. Frankreich 
ſteht aber auf dem Standpunkt, die Zuſicherung nicht ſchwarz 
auf weiß geben zu können. Daraus entſteht die weitere 
Frage: Sind keine anderen Mittel und Wege vorhanden, 
durch die Frankreich davon überzeugt wird, daß es mit 
Poincaré zugleich auch den Poincarismus preisgegeben hat? 


Dieſes Mittel iſt vorhanden. Es beſteht in der mili⸗ 


täriſchen Räumung des Ruhrgebiets, und das 

iſt der Prüfſtein der neuen franzöſiſchen Politik. Wenn die 
franzöſiſchen Truppen das Ruhrgebiet nicht verlaſſen ſolle ei 
nachdem der Grund diefer Entſendung in das Ruhrgebiet 
(durch die Anwendung des Dawes-Planes) verſchwunden it, 
müffen die Bankiers zu der Schlußfolgerung gelangen, daß 
trotz des Regierungswechſels die Politik Poincarés die 
Politik Frankreichs geblieben iſt. Wenn Herriot aber er» 

klärt, daß er bereit iſt, das Ruhrgebiet binnen ſechs 
Monaten von franzöſiſchen Truppen zu räu⸗ 
men, die franzöſiſchen Truppen zu den im Frie⸗ 
densvertrag feſtgeſetzten Terminen aus dem 
Rheinland zurückzuziehen und er ferner bereit 

iſt, eine Klauſel dieſes Inhalts in das Protokoll aufzuneh⸗ 
men, dann wird er mehr getan haben, als irgendeine Zu⸗ 0 


ſicherung zu leiſten, dann vermag man die Welt davon zu 


Abenteuern im Rheinland und an der Ruhr und mit der 


Politik der abſichtlichen Störung des wirtſchaftlichen Wieder: 
aufbaus Deutſchlands. Eine ſolche Erklärung dürfte das 
Vertrauen wiederherſtellen. Sie würde die Bankiers be⸗ 
ruhigen, fie würde den Kapitaliſten das Gefühl der Sicher⸗ 
heit geben, das ihnen folange fehlen muß, wie Poincarés 
Knüppel (die militäriſche Beſetzung) immer noch in drohen⸗ 
der Haltung über Deutſchlands Kopf geſchwungen wird. Es 
würde ferner eine Abänderung der von der erſten Kom⸗ 
miſſion bereits Ede voriger Woche aufgeſetzten Formel 
unnötig machen, denn eine ſolche Erklärung würde jeden 
davon überzeugen, daß Frankreich es ernſt gemeint hat. 
Hier iſt alſo vorausſichtlich der Ausweg gefunden. Die mili⸗ 
täriſche Räumung des Ruhrgebiets wird ein übereinkommen 
mit den Bankiers ermßalichen. Sie wird aber zugleich ein 
ſtbereinkommen mit Deutſchland ſicherſtellen. Wenn die 
franzöſiſche Regierung dieſem Abkommen zuſtimmt, tft der 
Wea zu einer Reparationsregelung frei. Wenn Frankreich 
(Präſident und Rumpfkabinett) in Paris die Regelung ab⸗ 
lehnt, würde dies ein Fehlſchlagen der Konferenz bedeuten, 
für das Frankreich die Verantwortung zu übernehmen hätte. 
Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Se, i 
gibt eine intereſſante Erklärung dafür, warum Herriot ſich 
entſchloſſen habe, das Kompromiß anzunehmen. Die N De 
der Oppofition in der Kammer und im Senat haben Herritt 
Mitte voriger Woche durch den Kommiſſionsberichterſtatter 
Bokanowskti das folgende Ultimatum überreichen laſſen: 
a) Deutſchland darf nicht auf der Grundlage der Gleich⸗ 
berechtiaung zu der Konferenz zugelaſſen werden. Rare 
b) Der Grundſatz der Vermiſchung des deutſchen Eifen 
1 185 franzöſiſchen und belgiſchen Eiſenbahnernn 
muß gewah eiben. Ai 
e) Es dürfen keine feſten Termine für die wirtfhaftide 
Räumung des Ruhrgebiets feſtaeſetzt werden. . 
Herriot iſt entſchloſſen, ſich einem derartigen Diktat der 2 
Oppoſition nicht zu fügen. 5 5 h 
. 0 


Hughes Mahnung an Herriot. 


Wie der „Tag“ berichtet, hat der amerikaniſche Staats⸗ 
ſekretär Hughes das Zuſtandekommen der Einigung ſehr 
weſentlich beeinflußt. Hughes nahm an den Beſprechungen 
zwiſchen Macdonald und Herxiot teil und ſprach ſehr ernſt 
auf Herrſot ein. Er machte ihn nor allen Dingen auf die 
Notwendigkeit einer wirklich pazifiſtiſchen Geſte aufmerkſam, 
durch die das Vertrauen ſich in allen Ländern Europas eins 
ſchließlich Frankreichs und Deutſchlands, wiede berge, 

N 


. 
5 


7 
4 


Deutſchland von der Reparationskommiſſion gehört werden 


morden, daß Poincaré Ihm erflärt habe er ſchicke die Trup⸗ 13 
u an bi, Ruhr, um die alliierten Wirtſchaftsmiſſionen zu 


ſchützen. Wenn nun dieſe Miſſionen mit dem Inkrafttreten 
des Dawesplanes zu beſtehen aufhörten, habe Frankreich 
keinerlei Entſchuldigung mehr, Truppen im Ruhrgebiet zu 
belaſſen. Herriot war, wie geſagt, ſehr beeinflußt, und 
General Nollet erklärte, als er von dem Plane hörte, 

. nun ſchon zum zweiten Male während feiner Anmefeit- 
heit in London, daß er zurücktreten werde. Es bleibt 
jetzt abzuwarten, was die militäriſchen und politiſchen Kreiſe 
in Paris zu dieſem Vorſchlage ſagen werden. f 

Auch in einer Londoner Meldung der „Voſſ. Zeitg.“ 
wird die Mitwirkung Hughes an dem Plan ſtark betont, 

} wobei indeſſen das finanzielle Moment in den Vordergrund 
geſtellt wird: 

Der amerikaniſche Staatsſekretär, deſſen Rede in New⸗ 
Haven ſeinerzeit die Grundlage für die Einberufung des 
Dawes⸗Ausſchuſſes legte, hat nicht verfehlt, den alliierten 
Stagtsmännern auseinanderzuſetzen, daß der Dawes⸗ 
Bericht Gegenſtand eines freien übereinkommens zwiſchen 
den Alliierten und Deutſchland fein müſſe. Staatsſekretär 
Hughes hat ferner Herriot und Clementel davon verſtändigt, 
daß, wenn der Dawes⸗Bericht angewendet werden würde 
und die deutſche Anleihe mit Erfolg ausgegeben ſei, 
amerikantiſche Kredite nicht nur an Deutſchland, 
ſondern auch an Frankreich und andere enro⸗ 
N Länder gewährt werden dürften. Hughes 

die Zulaſſung franzöſiſcher, belgiſcher und italienischer 
Anleihen an der Neuvorker Börſe als Vorausſetzung einer 
ſpäteren Regelung der Schuldenfrage auf dem Anleihewege 
und zu dem Zweck der Franken⸗ und Lire⸗Stabiliſierung In 
Ausſicht geſtellt. Das Gentleman⸗Agrement über die al li⸗ 
terten Schulden hat im Laufe der Verhandlungen 
folgende Geſtalt angenommen: 

1. Die Vereinigten Staaten und England werden in den 
nächſten Jahren in Frankreich, Belgien und Italien nicht 
auf die Zahlung der Zinſen dringen. 

2. Frankreich, Belgien und Italien erhalten Gelegen⸗ 
hett, im Laufe der nächſten Jahre Währungskredite und 
andere Anleihen in Amerika aufzunehmen, wenn ſie bereit 
ſind, einen Teil des Erlöſes dieſer Anleihen dazu zu ver⸗ 
wenden, um Amerika ein angemeſſenes Angebot für die 
Rückzahlung eines Teiles ihrer Schulden zu machen, das es 
der amerikaniſchen Regierung ermöglichen würde, ihrer⸗ 
ſeits einem neugewählten Senat Vorſchläge über eine billi⸗ 
gere Schuldenregelung zu machen. 

3. England wird wahrſcheinlich auch Gelegenheit er⸗ 
— durch eine Anleihe in Amerika ſeine Verbindlich⸗ 

eiten aus dem Schuldenabkommen zu erleichterten Bedin⸗ 
gungen abzutragen und die Vorkriegsparität von Pfund 
und Dollar wiederherzuſtellen. 

„Das Ergebnis der Verhandlungen der amerikaniſchen 

Staatsmänner mit den europäiſchen Premierminiſtern wird 

iin dieſer Woche in Paris den Führern der fran⸗ 
Sun er Oppoſitionsparteien von Hughes 
. elbſt mitgeteilt werden. Alsdann fährt Hughes nach 
i Brüſſel, um den Vergleich, der in London zuſtande gekommen 
5 iſt, mit dem belgiſchen König zu beſprechen. Es iſt 
5 jetzt wiederum davon die Rede, daß Hughes auch Ber⸗ 
es lin beſuchen wird. Die Ausführung des Berliner 
8 Reiſeplanes dürfte aber davon abhängen, wie die Beſuche 
2 in Paris und Brüſſel verlaufen. 

Ban Nach Blättermeldungen dürfte Staatsſekretär Hughes 
75 bereits am Sonntag in Berlin eintreffen. 

F 0 


Neue Schwierigkeiten? 


. London, 29. Jult. Miniſterpräſident Herriot hat, wie 
verlautet, geſtern in einem Brief an Macdonald neue Vor⸗ 
behalte ſowohl bezüglich der Annahme des Kompromiſſes 

1 über die militäriſche Ruhrräumung, als über die engliſche 
. Auffaſſung in der Frage der Einladung an Deutſchland gel⸗ 
ö tend gemacht. Der noch nicht abgeſchloſſene franzöſiſch⸗ 
belgiſch⸗engliſche Vertrag über die Ruhrräumung und die 
Kompenſationen, die von Herriot dafür verlangt werden, 
ſſind die Haupturſachen dafür, daß die Vollkonferenz geſtern 
von einer Einladung an Deutſchland abgeſehen und deren 
eitpunkt zu beſtimmen den Delegationsführern überlaſſen 


Über dieſe neuen Schwierigkeiten verlautet: Ramſay 
Macdonald hatte den Standpunkt der engliſchen Regierung 
dahin umſchrieben, daß England eine völlige militäriſche 
Räumung des Ruhrgebietes binnen ſechs Monaten nach 
völliger wirtſchaftlicher Räumung erwarte. Der ſpäteſte 
Termin für die militäriſche Räumung würde, gerechnet auf 
Grund des erſten von der Konferenz angenommenen Ter⸗ 
mins für die Wirtſchaftskonferenz. am 15. April 1925 vollendet 
fein müſſen. Ramſay Macdonald hat ferner darauf hin⸗ 
.gemiejen, daß England entſchloſſen iſt, am 10. Januar 1925 
die Kölner Zone gemäß den Beſtimmungen des Friedens⸗ 
vertrages zu räumen und daß es „ſehr ernſte Bedenken“ 
gegen eine auch nur vorübergehende Wiederbeſetzung durch 
andere alltierte Truppen geltend machen würde. 

Frankreich und Belgien haben gegenüber dieſer eng⸗ 
liſchen Vorſtellung bereits am Sonnabend, als die Premier⸗ 
miniſter von Portsmouth nach London zurückfuhren, grund⸗ 
ſätzlich ihr Einverſtändnis bekundet, die militäriſche Räu⸗ 
mung des Ruhrgebietes fo raſch wie nur möglich zu voll⸗ 
ziehen. Innerhalb der belgiſchen und franzöſiſchen Delega⸗ 
tion wurde dann aber im Verlaufe des Sonntag und 
Montag ein lebhafter Widerſtand gegen das von den 
Premiermintiſtern grundſätzlich angenommene Kompromiß 

geltend gemacht. * 


Letzte Telegramme über London. 


London, 29. Jult. (PA T.) Nach Informationen der 
as⸗Agentur beſprachen heute früh die Vorſitzenden der 
elegationen in Anweſenheit des Barons Hayaſhi Hymans 
und Clementel die Ergebniſſe der Arbeiten der erſten Kom⸗ 
miſſton. In Anbetracht deſſen, daß der engliſche Sachver⸗ 
ſtändige Snowden ſeine Zuſtimmung zur Annahme der Vor⸗ 
ſchläge Theunis' und Logans betr. der Garantien für die 
Finanzleute, die Deutſchland eine Anleihe in Höhe von 
Millionen Goldmark gewähren ſollen, ablehnte, ſollen 
die franzöſiſchen Delegierten neue Vorſchläge machen, die 
in ihren Einzelheiten heute nachmittag bearbeitet werden. 
Dieſe Vorſchläge würden darauf beruhen, daß man zu einem 
Schiedsſpruch in allen Fällen greifen würde, in denen die 
Reparationskommiſſion, die in der Frage der deutſchen Un⸗ 
terlaſſungen zu entſcheiden hat, nicht zu einem einmütigen 
Einvernehmen gelangen würde. In dieſen Fällen würde ſie 
die Frage zur Entſcheidung an drei Schiedsrichter, darunter 
einen amerikaniſchen, überweiſen. Dieſer Vorſchlag, der im 
gegenwärtigen Augenblick noch nicht endgültigen Charakter 
trägt, entſpricht den Bedingungen des Verſailler Traktats. 
Macdonald hat nach Informationen der Havas⸗Agentur die 
ee wohlwollend aufgenommen, auf die ſich der e 
Vorſchlag ſtützt. Von franzöſiſcher Seite fol man die Ab⸗ 
ſicht ausgeſprochen haben, in London die Frage der militä⸗ 
riſchen Räumung des Ruhrgebietes, die im Dawesſchen 
Plane nicht vorgeſehen iſt und damit nicht Gegenſtand der 
Beratungen der Konferenz bildet, erſt dann zu beſprechen, 
wenn die Diskuſſion auf Fragen erweitert wird, welche die 
Sicherbeit und die interalliterten Schulden betreffen. 
London, 29. Juli. PAT. Nach 
19 Tageszeitungen ſollen die Termine für die wirt⸗ 


aftliche Räumung des Ruhrgebiets wie folgt 
geſetzt werden: Am 15. Auguſt fol die deutſche Geſetz⸗ 


ji mts durch den Generalagenten erfolgen. In der erften 
HB.älfte des September erfolgt die Aufhebung der Zollgrenzen 
5 ne den okkupierten und den nichtokkupierten Gebieten. 
3 Bis zum d. Oktober jollen fünf Punkte, die von der Repara- 


7 7 wieder eingeführt werden und die Übernahme des 


nformationen der hie⸗ 


Verbindungsof 


tionskommiſſton gefordert werden, erfüllt werden und am 
15. Oktober ſoll die Räumung des Ruhrgebiets erfolgen. 

London, 29. Juli. PA T. Nach einer Meldung des 
Reuter⸗Büros ſind engliſche Kreiſe voller Hoffnung 
über die Ergebniſſe der Konferenz und glauben 
daran, daß dieſe Ende der nächſten Woche nach Er 
zielung günſtiger Ergebniſſe geſchloſſen werden wird. Es 
wurde kein Beſchluß über den Termin der näch⸗ 
ten Plenarſitzung der Konferenz und auch nicht in 
der Frage der Einladung Deutſchlands getroffen. 
Dieſe Frage ging gegenwärtig in die Hände der Vorſitzenden 
der Delegationen über, die die Einladung an Deutſchland 
ergehen laſſen, ſofern ſie zu der überzeugung gelangen, daß 
hierfür der geeignete Moment gekommen iſt. 

London, 29. Juli. PAT. „Daily Telegraf“ teilt mit, 
daß ſich Macdonald durch gewiſſe politiſche Vor⸗ 
gänge von ſeiten Deutſchlands gekränkt 
fühle. Macdonald habe wiederholt Dentichland die Anz 
regung gegeben, in den Völkerbund einzutreten. Da ein 
entſprechender Antrag von ſeiten Deutſchlands nicht eins 
gegangen ſei, habe der Völkerbund ſeinen Generalſekretär 
Drummond nach Berlin geſandt, um Deutſchland dazu zu 
bewegen. Das deutſche Auswärtige Amt habe Drummond 
erklärt, daß Deutſchland den Bund nicht brauche, daß es 
jedoch auf den Wunſch Englands hin bereit ſei, dem Völker⸗ 
bund unter folgenden Bedingungen beizutreten: 

Deutſchland erhält einen ſtändigen Sitz im Rat, 
worauf eine Reviſion der Traktatbeſtimmungen durchgeführt 
wird, die den polniſchen Korridor betreffen. Deutſchland 
erhält eine Art Mandat auf ſeinen ehemaligen Eiſenbahnen 
unter Zuerkennung gewiſſer Rechte zugunſten deutſcher Ge⸗ 
ſellſchaften. Dieſe letzte Forderung ſoll, wie das zitierte 
Blatt meint, Macdonald in der Überzeugung gefeſtigt haben, 
daß Deutſchland zu hohe Forderungen ſtelle. 

London, 29. Juli. (PA T.) Die Arbeiten der dritten 
Kommiſſion, die bekanntlich über die Frage der deutſchen 
Entſchädigungszahlungen und der Verteilung dieſer Zah⸗ 
lungen unter die alliierten Staaten referiert, gehen ihrem 
Ende entgegen. Es beſteht die Hoffnung, daß dieſe Ar⸗ 
beiten ſchon in der heutigen Sitzung beendet werden. Was 
die zweite Kommiſſion anbelangt, welche den Plan der Wie⸗ 
derherſtellung der ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Einheit 
Deutſchlands bearbeitet, ſo hat dieſe Kommiſſion einen ent⸗ 
ſprechenden Bericht in der geſtrigen Plenarverſammlung der 
Konferenz erſtattet. Dieſer Bericht wurde vom Plenum der 
Konferenz angenommen, jedoch noch nicht im offiziellen Com⸗ 
muniqué zur öffentlichen Kenntnis gebracht. Nach nichtoffi⸗ 
ziellen Mitteilungen hebt der Bericht der zweiten Kom⸗ 
miſſion hervor, daß der Standpunkt der Regierungen, die an 
der Frage des Ruhrgebietes intereſſiert ſind, keine Ver⸗ 
änderung erfahren hat, und daß die Frage der militäriſchen 
Näumung des Ruhrgebietes eine beſondere Verſtändigung 
der Dffurationsmärte mit der dentſchen Reichsregierung 
erfordere. Der Bericht zählt fünf Punkte auf, auf die die 
Reparationskommiſſion Gewicht legt, und die die Ausführ⸗ 
barkeit des Dawesſchen Planes betreffen, und ſieht Einzel⸗ 
heiten über das Verfahren zur Wiederherſtellung des Sta⸗ 
tusquo im okkupierten Gebiet vor. Nach weiteren inoffi⸗ 
ziellen Mitteilungen fol die Kommiſſton über die Wieder⸗ 
einführung der Verwaltungsbehörden in den deutſchen Gru⸗ 
ben und Fabriken Beſchluß gefaßt und eine Entſcheidung 
in der Frage der Wiedereinführung der deutſchen Staats⸗ 
verwaltung im okkupierten biet getroffen haben. Die 
Kommiſſion ſoll ferner beſchloſſen haben, daß das erſte Sta⸗ 
dium der Räumung des Ruhrgebietes am 15. Auguſt zu er⸗ 
folgen hat, jedoch mit dem Vorbehalt, daß Deutſchland bis 
dahin entſprechende Geſetze in Kraft treten läßt, die im 
Dawesſchen Plan vorgeſehen ſind, und endlich unter der 
Bedingung, daß im Gebiet des Deutſchen Reiches Agenten 
der alliierten Staaten ihre Tätigkeit aufnehmen, welche die 
Durchführung des erwähnten Planes überwachen. Die 
vollſtändige Ränmung der okkupierten Gebiete ſolle etwa 
am 15. Oktober erfolgen, dagegen ſoll die Zollgrenze zwiſchen 
den okkupierten Gebieten und dem übrigen Teil Deutſch⸗ 
lands etwa am 15. September aufgehoben werden. 

ndon, 29. Juli. PA T. Heute in den Morgenſtunden 
traten in der Reſidenz des Miniſterpräſidenten in der 
Downing ⸗Street die Vorſitzenden der Hauptdelegationen zu 
einer Konferenz zuſammen. Die Beratungen währten 
etwa drei Stunden. Heute beriet auch die in der geſtrigen 
Plenarkonferenz einberufene Kommiſſion der Rechtsſachver⸗ 
ſtändigen. Die Kommiſſion prüfte im beſonderen die Punkte 
F und H des franzöſiſch ⸗ engliſchen Memorandums vom 
9. d. M. Außerdem fanden beſondere Verhandlungen der 
einzelnen Gruppen der Konferenz mit Perſonen und Inſti⸗ 
tutionen ſtatt, die außerhalb der Konferenz ſtehen. Morgen 
ſollen alle Kommiſſionen ihre Beratungen wieder aufnehmen. 

Paris, 29. Juli. PA T. Der Minifterrat beſchloß, daß 


in der heutigen Sitzung der Deputiertenkammer und des 


Senats ein Telegramm Herriots zur Verleſung gelangt, das 
einen kurzen Überblick über den Stand der Arbeiten der 
Londoner Konferenz enthält. f N 


Die deutſche Delegation. 


Berlin, 28. Juli. Die deutſche Delegation für London 
iſt noch nicht endgültig zuſammengeſtellt. Sie wird aber der 
„Königsb. Allg. Atg.“ zufolge ungefähr zwanzig Perſonen 
umfaſſen. Der Reichskanzler wird von dem Staatsſekretär 
Bracht begleitet ſein, ſowie von dem Reichspreſſechef Dr. 
Spicker. Der Außenminiſter wird den Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes, Herrn v. Schuberg, mitnehmen, der 
gleichzeitig Generalſekretär der deutſchen Delegation iſt, 
außerdem noch drei Vortragende Räte des Auswärtigen 
Amtes. Auch aus dem Finanzminiſterium werden vier 
Leute mitgehen. Das preußiſche Staatsminiſterium hat ſich 
dafür entſchieden, nicht, wie urſprünglich vorgeſehen war, 
den Staatsſekretär Weismann, ſondern den Miniſterpräſi⸗ 
denten Braun zu entſenden, der dann vielleicht als offizieller 
Stimmenträger neben die Reichsminiſter treten wird. 
Bayern hatte pi urſprünglich mit der Entſendung eines 

izters in Geſtalt eines Regierungsrates be⸗ 
nügt. Ob es aber nicht feine Dispoſitionen ändert, da 
zreußen den Miniſterpräſidenten ſelbſt ſchickt, ſteht noch 
nicht feſt. Indeſſen iſt die Ernennung der offiziellen Dele⸗ 
gierten noch nicht erfolgt. 


„Deutſchland als Neparationskolonie.“ 


Im engliſchen „Evening Standard“ iſt 1 leſen: „Zwar 
verwirft der Dawes⸗Bericht den Gedanken einer allgemeinen 
Finanzkontrolle. Aber die von ſeinen Verfaſſern erfundenen 
und vorgeſchlagenen Methoden ſind ja viel wirkſamer. Ein 
weſentlicher Teil des deutſchen Volkseinkommens und der 
Staatseinnahmen wird direkt in die Taſchen der Alliierten 
fließen. Deutſchlands Finanzkraft wird verkrüppelt werden 
und feine politiide und militäriſche Kraft nicht minder. 
Krieg kann ſchließlich ohne Geld geführt werden, weil eine 
Regierung im Kriege requirieren kann. Aber Rüſtung zum 
Kriege erfordert methodiſche finanzielle Vorbereitung. Der 
Dawes⸗Bericht entwaffnet alſo Deutſchland viel wirkſamer, 
als irgendeine militäriſche Kontrollkommiſſion es vermöchte. 
Da der Bericht ein Moratorium verheißt, fand er in Deutſch⸗ 
land an verſchiedenen Stellen eine nicht ungünſtige Auf⸗ 
nahme. Nur einige bayeriſche Autoritäten waren weitſich⸗ 
tiger und erklärten mit vollem Recht, daß dieſer Bericht 
Deutſchland in eine Reparationskolonie verwandele. 

Die angelſächſiſchen Rechtsarchitekten, die das kunſtvolle 
Gebäude des Inſtruments von Verſailles errichteten, waren 


N 


älfte von d 
a 


(Oredownik). ; 


in ihrem gutmütigen Idealismus der Meinung, daß 
Deutſchland freiwillig genug leiſten werde. Daher ſind in 
dem Vertrag keine hinreichenden finanziellen Zwangsmaß⸗ 
regeln e und infolge jener Täuſchung ſcheiterten 
alle Verſuche, von dem hohnlächelnden Boche Geld zu bekom⸗ 
men. Aber die Dawes⸗Kommiſſion beſtand, Gott ſei Dank, 
aus Finanzſachverſtändigen! 

Mit einer Geſchicklichkeit, die gar nicht genug bewundert 
werden kann, haben ſie ſich jeder Zitze am Euter der deutſchen 
Kuh bemächtigt. Noch niemals iſt eine Maſchinerie von ſo 
raffiniert ausgeklügelter und ſo ſchrecklicher Kraft ange⸗ 
wendet worden, um ein ganzes Volk auszuquetſchen. Noch 
niemals iſt etwas derartiges einer Nation von fremder 
Macht aufgezwungen worden.“ N 


Poincaré redet weiter. 


aris, 28. Juli. Poincaré ergriff geſtern gelegentlich 
einer Fahnenweihe in Verſailles vor dem dortigen 
Verband der früheren Frontkämpfer zu ſeiner üblichen 
Rede gas Wort. Mit einer teufliſchen Ausdauer, ſo ſagte 
er, habe Deutſchland andauernd verſucht, die Weltmeinung 
zu verfälſchen und auf dieſenigen, die die Aufgabe hätten, 
den Frieden zu retten, die Verantwortung abwälzen wollen, 
die Ofterreich und Deutſchland freiwillig auf ſich genommen 
hätten. Poincaré fuhr fort: Wenn es wahr ift, daß in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen heute ein Wind des Defaitismus weht, wenn 
man an gewiſſen Stellen Leute trifft, die das Herz nicht auf 
dem rechten Fleck haben und ſich für die Fahnenflüchtigen 
und Deſerteure einſetzen, dann ſind die früheren Front⸗ 
kämpfer noch da, um die Ehre in Anſpruch zu nehmen, daß 
ſie Frankreich gerettet und das Nationalgefühl aufrecht⸗ 
erhalten haben. Poincaré verlangte ſchließlich in der üb⸗ 
lichen Form die vollkommene Reparationsleiſtung durch 
Deutſchland, und daß man es Deutſchland in Zukunft un⸗ 
möglich machen ſoll, „ſeine Attentate auf den Frieden“ zu 
erneuern. 


De ne u 


Kin Spionagenetz in Polen. 


Wie polniſche Zeitungen aus Warſchau melden, ſind in 
der letzten Zeit verſchiedene Bombenanſchläge auf 
Regierungsgebäude in Paris, Berlin und Rom ver⸗ 
übt worden. Die Zentralbehörden in Warſchan ſollen nun 
gewarnt worden ſein, daß in der Hauptſtadt eine ganze 
Reihe verdächtiger Perſonen ſich herumdrückt. Unlängſt jet 
die Wohnung des Miniſters Sikorski von Dieben heim⸗ 
geſucht worden. Vor einigen Tagen verſuchte man erneut 
in die Wohnung des Kriegsminiſters einzubrechen. Aus 
dem Material, das die Unterſuchungsbehörden in der Hand 
haben, gehe hervor, daß man es mit einer gut organiſierten 
Spionagegeſellſchaft zu tun habe, die es ſich zur 
gg gemacht haben foll, diplomatiſche Papiere zu 
tehlen, ; 


Nepublik Polen. 


Der Ban polniſcher Munitionslager auf Weſterplatte. N 


Auf Weſterplatte haben Arbeiten begonnen, die die 
Umgeſtaltung der Inſel zu einem großen polniſchen Muni⸗ 
tionsdepot bezwecken. Der einen Teil der Inſel bedeckende 
Wald iſt bereits abgeholzt. Die Frage der Räumung der 
Häuſer und Sommervillen ſoll in allernächſter Zeit entſchie⸗ 
den werden. . 

Die mit der Errichtung des Munitionslagers verbun⸗ 
denen Koſten betragen 6 Millionen Ztoty, die zur 
Freien Stadt Danzig getragen werden 
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Der Deutſche Studententag verlegt. / 


Der Vorſtand der Deutſchen Studentenſchaft teilt amt⸗ 1 
lich mit, daß der diesjährige für Juliende nach Innsbruck 
einberufene 6. ordentliche Studententag in das Winter 
ſemeſter verſchoben wird. 2 


Aus anderen Ländern. 0 i 


Allgemeiner Belagerungszuſtand in Rumänien. 


Bukareſt, 30. Juli. Die rumäniſche 2 hat 
den Belagerungszuſtand auf ſämtlichen rumäniſchen 
Gebieten angeordnet, wo er im April d. J. beſtanden hat. 
Der Militärkommandant in Bukareſt hat geſtern ſämt⸗ 
liche öffentlichen Verſammmlungen verbo⸗ 
wecke der Kritik der beſtehenden ſtaatsrecht⸗ 


ten, die zum 3 
lichen Einrichtungen einberufen werden ſollten. a 


Politiſches Attentat in Sofia. 


Sonnabend wurde der Redakteur der in Sofia erſchei⸗ 
nenden ruſſiſchen Zeitung „Ruß“ namens Kalinkow von 
unbekannten Tätern von der Straße aus in dem Augenblick 
erſchoſſen, als er zu Bett gehen wollte. Kalinkow war 
Monarchiſt, ſo daß die Vermutung berechtigt iſt, daß die 
Mordtat durch Kommuniſten verübt wurde. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachbruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausorück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berihwiegendeit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Juli. 
Zur Verordnung über die Regiftrierung von 
Ausländern. 


* 


* 
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Mehrfache Anfragen veraulaſſen uns, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß für die Frage der Regiſtrierung die Verordnung 
des Stadtpräſidenten vom 19. Juli 1924 „Deutſche Rund⸗ 
ſchau“ Nr. 166 maßgebend iſt. Danach haben ſich ſämtliche 
Ausländer einſchließlich der Reichsdeutſchen, d. h. 
der Perſonen, welche die Beſitzer eines Reichspaſſes ſind, zu 
melden, und zwar am 28. 7. die ruſſiſchen und ukrainiſchen 
Staatsbürger, am 29. 7. die Bürger anderer Staaten außer 
Deutſchland, am 30. 7. die deutſchen Bürger (Reichsdeutſche), 
d. 5. diejenigen Perſonen, welche nicht optiert haben, und 
zwar am 30. 7. mit den Anfangsbuchſtaben der Namen A—H, 
am 31. 7. mit I-Q, am 1. 8. mit R-Z. In der Zeit vom 
2. 8.—14. 8. haben ſich zu melden die einſeitigen und doppelten 
Optanten für Deutſchland, und zwar am 2. 8. mit den Buch⸗ 
ſtaben A—B, am 4. 8. C—E, am 5. 8, F—G, am 6. 8. H—I, 
am 7. 8. K, am 8. 8. IL, am 9. 8. M—N, am 11. 8. O—R, am 
12. 8. 8, am 13. 8. TV, am 14. 8. WZ. 8 

Für die Kreiſe mit Ausnahme des Stadtkreiſes Brom⸗ 
berg gelten für die Regiſtrierung die amtlichen Bekannt⸗ 
machungen der Staroſten in den betreffenden Kreisblättern 
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8 Liquidierungen. Nach dem „Monitor Polski“ Nr. 166 
und 168 hat das Poſener Liquidationsamt unter dem 4. bzw. 
11. Juli die Enteignung nachſtehender Grundſtücke be⸗ 
ſchloſſen: Der i (Kr. Schwetz) Nr. 4 Grund⸗ 
buch Bd. 2, Blatt 31. gentümer Guſtav Paſchke, Haus⸗ 
grundſtück mit Garten in Rawitſch (R nobuch 
Bo. 82, Blatt Eigentümer Robert 


awicz) Gru 
„ Kerber. 


TN 


2. Blatt. 


A 


Vommerellen. 


Schonzeit für Rebhühner. 


Die Wofewodſchaft Pommerellen hat die Schonzeit für Reb⸗ 

} Büßner bis zum 14. September 1924 einſchließlich, und den Beginn 
er Schonzeit für Rebhühner auf den 17. November 1924 f 
D. 5. der erſte Jagdtag für Rebhühner ift der 15. September d. J. 
und die Jagdzelt währt bis zum 16. November 1924 einſchließlich. 


80. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Beide Stadtpräſidenten in Urlaub. Zurzeit haben 
unſere beiden Stadtpräſidenten ihren Urlaub und werden 
durch Herrn Stadtrat Lipowski vertreten. Da dieſer aber 

och den Leiter des Bauamtes, Herrn Stolowski, mitzuver⸗ 
teten hat, fo ſei es, wie der „Gl. Pom.“ ſchreibt, kein 
Wunder, daß unter ſolchen Umſtänden manche ſtädtiſchen 
rbeiten zu wünſchen übrig ließen. Weiter meldet das ge⸗ 
nannte Blatt, daß die Abſicht beſtehen ſoll, zugunſten des 
Stadttheateraufbaues eine Abgabe von 5 Gro⸗ 
ſchen pro Straßen bahnbillett zu erheben. Ausge⸗ 
nommen ſollen die Morgenſtunden von 6-8 Uhr fein, in 
denen Arbeiter und Beamte zu ihren Berufsſtätten fahren.“ 

A Städtiſche Nolſtandstüche. Seit dem Kriege her bes 

| ſteht bier eine ftädtiiche Notſtandsküche, in ls beſon⸗ 
| ders während des Winters an Bedürftige warme Mittags⸗ 
koſt unentgeltlich abgegeben wird. In früheren Jahren 
war die Küche in der Gemeindeſchule in der Bruderſtraße 
untergebracht. In letzter Zeit wurde ſie auf das ſtädtiſche 
Grundſtück, welches von den Fiſcherſchen Erben angekauft 
wurde, verlegt. In dieſem Jahre beſtand die Küche recht 
lange, bis ſpät in den Sommer hinein. Vor einigen Wochen 
hat ſie nun ihre Tätigkeit eingeſtellt. Die Bedürftigen er⸗ 
halten jetzt auf die Woche ein Brot koſtenfrei verabfolgt. * 


| Thorn (Torum). 
| E Bon der Weichſel. Seit dem Vortage um 6 Benti- 
meter gefallen, betrug der Waſſerſtand am Dienstag Morgen 
nur noch 0,18 Meter über Normal. — Trotz dieſer ungünſti⸗ 
gen Tiefenverhältniſſe iſt immer noch Schiffsverkehr zu ver⸗ 
zeichnen. So dampfte „Czartoryski Adam“ mit vier belade⸗ 
nen Kähnen im Schlepp nach Warſchau ab; Dampfer „Ko⸗ 
narski“ kam von dort und brachte einen Prahm mit Renn⸗ 
booten kongreßpolniſcher Rudervereine mit, der nach Brahe⸗ 
münde zur Teilnahme an der Allpolniſchen Ruderregatta 
fährt. Dampfer „Brahemünde“ paſſierte ohne Ladung die 
Stadt auf der Talfahrt. Von den hier liegenden Traften 
ſchwamm eine weiter ſtromab. . 
8 Thorner Marktbericht. Die hauptſächlichſten prelle 
vom Dienstag⸗Wochenmarkt find folgende: Butter 1,50 31, 
Eier 1,20—1,30 Zloty, Sauerkirſchen 25 bis 40 Gr., Süß⸗ 
kirſchen 50—60 Gr., Johannisbeeren 40 Gr., Stachelbeeren 
5060 Gr. je Pfund; Preißelbeeren 1 Zkoty pro Liter, Blau⸗ 
bpeeren 15 Gr., Brombeeren 20 Gr., Himbeeren 25 Gr. pro 
. Liter, Kohlrabi 30—40 Gr. pro Mandel; Mohrrüben 
10 Gr. pro Bund, Kartoffeln 4 Gr. pro Pfund, Zitronen 10 
bis 20 Gr. je Stück. Junge Hühnchen wurden mit 0,80 bis 
1.50 Zloty verkauft. — Vereinzelt war Kienholz angeboten, 
von welchem zwei Bunde 15 Groſchen koſteten. Der Markt⸗ 
betrieb war wiederum ſehr rege. * 
== Zum Bauarbeiterſtreik in Thorn. An dem Montag 
Morgen wegen Lohnforderungen ausgebrochenen Streik im 
augewerk beteiligen ſich etwa zwei Drittel der bieſigen 
aurer, wodurch ſie die Arbeitgeber zur Bewilligung ihrer 
Forderungen zu beſtimmen hoffen. Die Streikenden ver⸗ 
langen als Stundenlohn für die 1. Kategorie 1 Ztoty, 
für die 2. Kategorie 90 Gr., für die 3. Kategorie 80 Gr. und 
für die 4. Kategorie 60 Gr. Man rechnet mit der Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit bis ſpäteſtens Freitag dieſer Woche. ** 
+ Ein Monſtrekonzert — und zwar das erſte ſeit der 
Vorkriegszeit — veranſtaltete am Sonntag der Wirt im 
„Ziegelet⸗ Park“. Er hatte dazu die Kapellen der 
Thorner 63er und des 14. Inf.⸗Regts. aus der Nach⸗ 
0 barſtadt Wlockawek verpflichtet, die einzeln und gemein⸗ 
ſam unter der Leitung ihrer Kapellmeiſter Grabowski und 
Witmann ſpielten. Das Programm enthielt durchweg ge⸗ 
diegene Muſik und feinen Höhepunkt bildete die tadelloſe 
Wiedergabe der „Fauſt“⸗Fantaſie und der Ouverture „Wil: 
helm Tell“ von Roſſini. Das das geräumige Gartenlokal 
vollſtändig füllende Publikum war ſehr beifallsfreudig. ** 
+ Polizei auf Motorrädern. Vor einiger Zeit wurde, 
wie wir auch meldeten, vom Kreis ausſchuß beſchloſſen, 
ſechs Polizeibeamte des Landkreiſes mit Motorrädern aus⸗ 
zurüſten. Man wollte durch die Maßnahme die Polizei, die 
bisher beritten war, beweglicher machen und ſie im Bedarfs⸗ 
falle zu jeder Zeit unabhängig von anderen Verkehrsmit⸗ 
teln Fernacblen können. Die Motorräder ſind inzwiſchen 
an die Polizei übergeben worden und die damit ausge⸗ 
rüſteten Beamten machen jetzt ihre Übungsfahrten. Natür⸗ 
lich erregten die uniformierten Motorradler in der Stadt 
10 Aufſehen, als fie hintereinander durch die Straßen fuhren. 
Hoffentlich bewährt ſich die Neuerung, die den Bewoh⸗ 
Ki 21170 97 Landkreiſes jetzt ſchon das Gefühl größerer Sicher 

eit gibt. 

— Folgende Fundgegenſtände können auf dem Rats 
haus, Zimmer 20, in Empfang genommen werden: mehrere 


— ae 


3 


taſche, Herrenhut, Strümpfe, ein photogr. Apparat, photogr. 
Platten, Kinderſchuhe, Socken, Broſche, Krawattennadel, 
elzkragen. i ker 
— — 


er. Culm (Cheimno), 28. Juli. Auf der im hieſigen 
Kreiſe gelegenen Domäne Wenzlau brannten 8 
Weizenſtaken auf dem Felde im Werte von 6000 Zloty 
nieder. Das Feuer entſtand durch böswillige Brand⸗ 
ſtiftung, und die Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 
D Im Dorfe Bienkowko, welches unmittelbar an der 
Weichſel liegt, wohnen mehrere Fiſcher. In einer Nacht der 
vorigen Woche wurden dem Fiſcher Lubiszewski ein Netz 
* erte von 150 Zloty, und dem Fiſcher Franz Gorski ein 
ſolches von 1000 Zloty an Wert geſtohlen. Als die poli⸗ 
zeiliche Hausſuchung bei allen Fiſchern vorgenommen 
wurde, fand man das Netz von Lubiszewski bei Gorski und 
das Netz von Gorski bei Lubiszewski. Beide hatten ſich 
alſo gegenſeitig beſtohlen. Dem Weidenfabrikanten 
Trembiekt wurden mehrere Bund Weiden im Betrage 
von 100 Ztoty vom Lager geſtohle n. Die Polizei ermit⸗ 
telte die Diebe in der Mühlenſtraße. 
f e. Aus dem Kreiſe Culm, 29. Juli. Ein ſchwerer 
Gewitterregen traf geſtern unſere Gegend. In kaum 
Minuten fielen ICH 1 finde die ganbwiele 
0 en u eg 
Köwereh hen ſchon wieder ſtark in der Ernte be⸗ 


die Stiegen umgeſtellt und teils auch 
0 — —— wirt bereits der neue 


Handtaſchen mit Geldbeträgen, Schlüſſelbund, lederne Hand⸗ 


. Unzuträglichkeiten im 


Deutſche Rundſchau. 


Brombeer, Donnerstag den 31. Juli 1924. 


Roggen gedroſchen, um die Menſchen zu beſchäftigen. — Beim 
Maſchinendruſch erlitt der Landwirt Herbert Horr⸗ 
mann⸗Schöneich an der rechten Hand eine fo ſchwere Ver⸗ 
letzung. daß der Daumen abgeriſſen wurde. — Die 
Tracht der Bienen iſt zum großen Teil beendet. Die 
Vienenwirte haben in letzter Zeit das Schleudern des 
Honigs eifrig gefördert. Der Honigertrag iſt lange nicht 
ſo gut, als man anfänglich annehmen konnte. Der Honig⸗ 
preis iſt auf 1,50 Bloty normiert worden. Schwierig wird 
es ſein, die Völker winterſtark einzufüttern. Es macht ſich in 
letzter Zeit eine ſtarke Zuckerknappheit bemerkbar. 
Streuzucler iſt in größeren Mengen kaum aufzutreiben. 
Angeboten wird Würfel⸗ und Hutzucker, der aber weſentlich 
teurer iſt. Mit dem Ankauf des ſteuerfreien denatu⸗ 
rierten Zuckers hat man in den letzten Jahren nicht 
die beſten Erfahrungen gemacht. Im Vorjahre traf der 
durch den Bienenzuchtverein bezogene verftenerte Zucker 
ſo verſpätet ein, daß manche Beſteller für ihr längſt einge⸗ 
abltes Geld nur das halbe Quantum Zucker erhielten. 
Viele Völker konnten daher nicht genügend eingefüttert 
werden und ſind über Winter eingegangen. — Hier iſt auf 
einen recht guten Obſtertrag zu rechnen. Beſonders 
die gewöhnliche Hauspflaume verſpricht außerordentliche 
Erträge, wie man ſie bereits ſeit Jahren nicht kannte. Die 


Preiſe dürften daher billig werden, da unter den heutigen 


Verhältniſſen kaum mit einer ausreichenden Ausfuhr zu 
rechnen iſt. 

* Dirſchau (Tezew), 29. Juli. Ein jugendlicher 
Einbrecher iſt von unſerer Kriminalpolizei hier feſtge⸗ 
nommen worden. Es handelt ſich um einen 15 Jährigen 
Burſchen namens Johann Dobrzanski, welcher in der Nacht 
zum 24. d. M. in einer in der Wilhelmſtraße belegenen Buch⸗ 
handlung eingebrochen iſt und dort Bücher, 
Hefte und Schreibutenſilien im Werte von mehr 
als 100 Zloty geſtohlen hat. Als Helfershelfer fungierte 
ein gewiſſer Snopkow aus der Mauerſtraße, wo auch die 
geſtohlenen Sachen untergebracht wurden. Mittlerweile 
hatte ſich der erſtgenannte Burſche, der über kein feſtes Do⸗ 
mizil verfügt, aus dem Staube gemacht, nachdem er von den 
geſtohlenen Sachen einen Teil verkauft, ihm nutzlos erſchei⸗ 
nende Hefte aber verbrannt hatte. Er wurde aber in Lie⸗ 
benhoff gefaßt und verhaftet. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
ietzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be⸗ 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


— ——— — > re 


Ernteausſichten in Südpommerellen. 


Die zeitweiſe eingetretenen Regenſchauer in Abwechſe⸗ 
lung mit dem warmen Sonnenſchein haben im Laufe von 
nur wenigen Wochen derartig befruchtend und wohltuend 
eingewirkt, daß ſelbſt die durch Schneeſchmelze erzeugten 
Fehlſtellen ſich ſehr verkleinert haben, ſo daß die Felder 
vorwiegend ein beſſeres Ausſehen — namentlich auf der 
Höhe — erhalten haben. Eine Abgabe von vier Frucht⸗ 
halmen (Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer) ergibt fol⸗ 
gende ſpezielle Beſchreibung: 

a) Weizen mit einer 10 Zentimeter langen Ahre hat 
im Halm eine Länge von 1,40 Meter. Der ſtarke Halm iſt 
noch grün, einzelne Blätter haben etwas Blattroſt. Das 
Korn befindet ſich in der Entwicklung, iſt geſund und ver⸗ 
Iprisht eine gute Ernte zu liefern. Es wurden von einer 
Ahre 32 Körner gezählt. 

b) Roggen hat eine Stengelhöhe mit einer 11 Zenti⸗ 
meter langen Ahre von 1,50 Meter. Der Halm iſt geſund 
und hat feine Roſtflecken. Das Korn geht der Reife ent⸗ 
gegen und iſt gut ausgewachſen. In einer Ahre waren 
48 Körner vorhanden. Vorausſichtlich wird der Roggen 
eine gute Ernte liefern. \ 

e) Die Gerſte hat zwar trotz der ſpäten Beſtellung 
(verzögert durch die Bodennäſſe) ſich auch ſehr gut ent⸗ 
wickelt, da der Halm eine Höhe von 1,15 Meter — mit Ein⸗ 
ſchluß einer 10 Zentimeter langen Ahre — erreicht hat, 
aber das Korn iſt im Wachstum noch ſehr weit zurück, ſo 
daß jedenfalls nur auf eine ſchwache Mittelernte zu rech⸗ 
nen ſein wird. Bei dieſer zweizeiligen Gerſte wurden 20 
Ad gezählt. 1 


Der Hafer hat ebenfalls trotz der ſpäten Ausſaat 


) 
57 gut entwickelt; Halm und 18 Zentimeter lange Korn⸗ 
pitze haben eine Länge von 1,40 Meter. Auch hier kann der 
Körnerertrag nur mittelmäßig werden, zumal dieſe Frucht⸗ 
art nur bei einer Frühſaat gute Erträge liefert. 

Erbsgemenge verſpricht einen guten Ertrag zu 
liefern. Auch der Klee, welcher mehrfach abgeerntet iſt, 
läßt im Ertrage nichts zu wünſchen ührig. Dasſelbe gilt 
vom Wieſenheu; der Ertrag iſt gut. Von den Kar⸗ 
toffeln iſt mitzuteilen, daß ſie ſehr hoch im Kraut ſtehen, 
geſundes Ausſehen haben und eine gute Ernte verſprechen. 

Die Ernteproben ſind von einem mittleren Bauern⸗ 
grundſtück der Culmer Höhe entnommen. Der Beſitzer iſt 
ein intelligenter, ſtrebſamer und umſichtiger Landwirt. 
iſt mit dem gegenwärtigen Stand ſeiner Früchte . 
und hofft eine gute Ernte zu erzielen. In den Niederungen 
ſind die Erträge nur dort zufriedenſtellend, wo die Stau⸗ 
und Quellwaſſerſchäden nicht hemmend und ſtörend einge⸗ 
wirkt haben. Die Wieſenerträge ſind größtenteils gut aus⸗ 
gefallen und haben reichliches Futter geliefert. L. 


—— EEE EIER EEE 


Reform des Kalenders. 


beiten des Völkerbundes für eine Feſt⸗ 
e legung des Oſterfeſtes. 


Einteilung des bürgerlichen Jahres, nach der wir 
1 1600 Jahre richten, hat den Nachteil, daß das 
Oſterfeſt nicht wie die anderen großen FJeſte an einen bes 
ſtimmten Tag des Kalenders gebunden iſt. Immer wieder 
iſt die Frage einer Feſtlegung des Oſterſonntages anche. 
worden, denn das Pendeln des 1 hat in vielen Bezie⸗ 
der Oſtertermin in Abhängigkeit von den jeweiligen 
Monbphaſen ſteht. ſo können Abw bis 1 Tagen 


ern ER ENT 
a 


des 
nach 
die erſten zwei Sonntage 
Aber abgeſehen davon, 


eintreten. Unter den Vorſchlägen für die Feſtlegung 
Oſterſonntags wurde am . jener empfohlen, 
welchem Oſtern alternierend au 
des Aprils verlegt werden ſollte. 
daß mit dieſem Vorſchlage eine tatſächliche Stabiliſterung 
nicht erreicht werden konnte, — da je nach dem Erſcheinen 
des Vollmondes nach Frühlingsanfang der Ausſchlag immer 
er 


noch 6 Tage betragen würde, — jo überſah man, daß 
Vollmond, vom 22. März an, auf ſehr verſchiedene Tage 
fallen kann. Man würde alſo den Tag des Frühlings- 
anfangs, jenes Ausgangspunktes für die Beſtimmung des 
Oſterſonntags, verrücken müſſen, was zu einer Umgeſtaltung 
des beſtehenden Kalenders geführt hätte, die nur inter⸗ 
national entſchieden werden könnte. 

In aller Stille hat nun der Völkerbund ſich die Aufgabe 
geteilt, der Frage einer endgültigen Kalenderreform eine 
allſeitig befriedigende Löſung zu geben. In eine in Paris 
tagende Kommiſſion, die ſich mit den Vorarbeiten für die 
Stabiliſierung des Oſtertages beſchäftigt, hat der Völker⸗ 
bund eine Reihe namhatfer Gelehrter, Vertreter faſt aller 
chriſtlichen Bekenntniſſe, berufen. Gewiſſermaßen ein kleines 
Konzil, in ſeinen Beſtrebungen ähnlich jenem N 
Nicätfhen Konzil vom Jahre 328, welchem wir die noch heute 
gültige Einteilung des Jahres verdanken. 

Damals wurde der Beſchluß gefaßt, Oſtern in Abhängig⸗ 
keit vom erſten Vollmond nach Frühlingsanfang, d. h. nach 
dem 21. März eines jeden Jahres, zu bringen, und auf den 
erſten Sonntag, der dieſem Vollmonde folgt, fällt ſeitdem 
Oſtern. Aber auch der 21. März mußte künſtlich fixtert 
werden, um einen feſten Ausgangspunkt für die Beſtim⸗ 
mung des Oſterfeſtes zu erlangen. Da dem Laien die Vor⸗ 
ausberechnung der Mondphaſen nicht geläufig fein konnte, 
o befaßten ſich jahrhundertelang ftaatlih oder kirchlich bes 
tallte Aſtronomen damit, die erforderlichen Daten für die 

eſtimmung des Oſterfeſtes zu liefern, und in alten Zetten 
war die Zunft der Kalendermacher von einem beſonderen 
Nimbus der Gelahrtheit umgeben. Jetzt bedient man ſich 
ür dieſe Beſtimmungen am häufigſten der Formel des 
kathematikers Gauß, der ſogenannten Oſterformel. 

Da Oſtern auf einen Sonntag fallen ſoll, und man er⸗ 
reichen will, daß nicht nur die Sonntage des Aprils, ſon⸗ 
dern alle Tage des Jahres immer auf denſelben fallen, ſo 
muß man völlig mit dem bisherigen Kalender brechen, und 
einen neuen an ſeine Stelle ſetzen. Wie jetzt verlautet, hat 
ſich auch die Kalenderkommiſſion des Völkerbundes in dieſem 
Sinne ausgeſprochen; ſie befürwortet einen Kalender von 
364 Tagen an Stelle der jetzt üblichen 365. Jedes Jahr be⸗ 
ſtände dann aus genau 52 Wochen, würde aber einen Tag 
ohne Datum aufweiſen müſſen, welchen einzunehmen einzig 
der Neujahrstag ſich zu eignen ſcheint. Der erſte Januar 
wäre dann der nächſtfolgende Tag. Für die pe, 
müßte alle vier Jahre noch ein datumloſer Tag eingeſchoben 
werden. Mit einem ſolchen Kalenderfahr von 364 Kalenders 
tagen und einem datumloſen Tage hätte die Stabiliſierung 


des Oſterſonntags ihre endgültige Löſung gefunden. Oſtern 5 Bi 


fiele dann in jedem Jahre auf dasſelbe Datum, wie das bei 
allen andern Feſten der Fall iſt. i 

Das Material für die Löſung dieſer Frage, welches die 
Kalenderkommiſſion des Völkerbundes geſammelt hat, wird 
zurzeit geſichtet, und danach allen Regierungen zur Einſicht 
und Stellungnahme zugeſandt. Auf Grund der Firchli 
aſtronomiſchen, juridiſchen und ſozialen Geſichtspunkte, die 
eine Reſorm des beſtehenden Kalenders wünſchenswert er⸗ 
a 5 5 dann Vase 6 . f Net 

eltkongreß berufen werden, auf welchem die age der 
. in internationalem Rahmen entſchieden 
werden ſoll. 


er 
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Manufaklr- U, Textilwaren 


in größter Auswahl bei Engrospreisen im Dötaitverkauf 


Dom Handiowy „Przemysl“ 
vorm. Jacob Hirsch 
Torun, Szeroka (Breitestraße) 44 


(bisher nur Engrosgeschäft) 


Für Beamte Rabatt.. 


Soeben erſchienen (in deutſchem Text): 


Zollhandbuch 


n 1 7 
N . — — 5 * — 
age der dels⸗ nie a nr 
ee . Dr Bruno 9 nemann, Pie 8. 1862 b un 
Fyn dite der elstammer zu Danzig, |, wo 8a l nn. 
Unentbehrlich Handel und Induſtrie. Exped. is, Torun, 
Preis: 18 Danz ulden, Perſand nach 


Gulden. N 
außerhalb unter Rachnahme zuzüglich Porto. | e rr 


uſtus Wallis, Toru, 
Sseroka 34. 19169 


Kürschner und Mütenmacher 
Näherinnen 
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Polniſche Volksführer 
und Parteilager. 


Aber dieſes Thema bringt die „Köln. Ztg.“ in 
ihrer Nummer 509 vom 21 Juli einen längeren 
Artikel, dem anſecheinend weitere folgen werden. 
Der vorliegende Auſſatz gibt intereſſante Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Geneſis und Entwickelungs⸗ 
geſchichte zweier großer Parteien, der Soztal⸗ 
demokratie und Nationaldemokratie, 
und über das Wirken ihrer namhaftem Führer. 
Wir entnehmen dem durch Sachkunde ausgezeich⸗ 
neten Aufſatz den auf die Nationaldemokratie und 
it rer Roman Dmowski bezüglichen Ab⸗ 


Nachdem der Verfaſſer kurz dargelegt hat, daß die von 
der P. P. S. (Sozialdemokratie) begonnene Politik der 
Kampfbünde (Bojöwti) keinen Erfolg hatte, da fie im 
en Volke als Geſamtheit keine Stütze fand, fährt 
ex fort: 

Wie erwähnt, hatte ihnen die Sympathie ihrer eigenen 
Volksgenoſſen gefehlt. Ja noch mehr: deren ſtärkſte Partei⸗ 
organiſation hatte ſich ihnen entgegengeſtellt: die National⸗ 
demokratie. Die Nationaldemokratie, die poluiſchſte unter 
Polens Parteien, wie man ſie genannt hat, war urſprünglich 
nicht viel anders als der patriotiſche Flügel der P. P. S. im 
Zeichen des Widerſpruchs gegen die Ugoda, gegen die Ver⸗ 
ſöhnungspolitik, gegen die „dreifache Loyalität in den drei 
Teilungsſtaaten“ erwachſen. Man ſtand ſich alſo von Hauſe 
aus nahe, es fand aufangs mancherlei Perſonalwechſel, ja 
Perſonalgemeinſchaft zwiſchen hüben und drüben ſtatt; man 
kannte ſich eng und haßte ſich dementſpreechnd. Ende der 
Sber, Anfang der Her Jahre hatte die Nationaldemokratie 
begonnen, ſich zu mauſern. Schrittweiſe entfernten ſich ihre 
maßgeblichen Publiziſten Poplawski, Balicki und Dmowski 
von der Idee, im Bunde mit der ſozialen Bewegung einen 
Aufſtand vorzubereiten. Ihr Programm, das ſie im Lem⸗ 
berger „Przeglad Wſzechpolski“ (Allpolniſche Rundſchau) ſeit 
1896 verkündeten, wird das eines bürgerlichen Nationalis⸗ 
mus. Der Raſſegedanke tritt dazu, vor allem antiſemitiſch 
aufgefaßt und wird bei der Bedeutung der Judenfrage in 
Polen zu einem der wirkſamſten Bindemittel der weiteren 
Parteientwickelung, zu einem der aktipſten Charakterzüge 
des echten „Endeken“. (N. D. National⸗Demokratie.) Da⸗ 
durch vertiefte ſich gleichzeitig die Kluft gegenüber der 
P. P. S. in der Juden, die ſich angepaßt hatten, eine erheb⸗ 
liche Rolle ſpielen. So führte die beiderſeitige Bahn immer 
weiter auseinander. In der N. D. verſtärkten ſich die konſer⸗ 
vativen Einflüſſe, wenigſtens der Kreiſe, die ſich für Loſungs⸗ 
worte für die Maſſe entſchieden hatten und mit der neuen 
Methode die alte Führung in Händen zu halten gedachten. 
Es ſchloſſen ſich nach und nach Vertreter der Intereſſen des 
Grundbeſitzes an, dann auch des ſtädtiſchen unbeweglichen 
und beweglichen Kapitals, Handwerker, Beamte, und, als 
ein vor andern wertvoller Bundesgenoſſe, der politiſch rüh⸗ 
rigſte Teil des polniſchen Klerus. 

Endgültig und unverſöhnlich wurde der Bruch mit den 
radikalen Unabhängigkeitsgruppen aber infolge der Wirren 
von 1905. Über die Trümmer der Geſellſchaftsordnung 
hinweg gedachte die umgeſtaltete N. D. dem Freiheits⸗ 
banner, das zudem andere voran trugen, keineswegs zu 
folgen. Im Gegenteil, die rote Gefahr rief zweierlei Gegen⸗ 
wirkungen hervor. Erſtens die Selbſthilfe der „endekiſchen“ 
Kreiſe gegen den auch fie keineswegs verſchonenden Terror 
der ſoztaliſtiſchen „Bojöwki“, denen man eigene, ihnen nach⸗ 
gebildete „Bojöwki“ entgegenſtellte: der Piſtole der P. P. S. 
begegnete nun die Piſtole der N. D., den Femurteilen und 
heimlichen Standgerichten von links antworteten Feme und 
Standgericht von rechts. Zweitens aber wurde die Nattonal⸗ 
demokratie durch die ſoziale Bewegung der ruſſiſchen Regie⸗ 


rung in die Arme getrieben. Die Sicherheit von Leben und 


Beſitz ging vor, mochte ſchließlich und endlich der Koſak ſie 
Ehe ſie ſich's verſah, war die National⸗ 
demokratie, die einſt gegen die „ÜUgoda“ proteſtiert hatte. 
elbſt eine Kompromiß⸗, eine Ugoda⸗Partei geworden. Die 
Igoda der N. D. bekam hierbei ein beſonderes Geſicht, da 
der Hebelpunkt ihrer Tätigkeit ſich in Kongreßpolen befand. 
Roman Dmowski ſtammte von hier; als Sohn eines Sub⸗ 
alternbeamten war er in der Warſchauer Vorſtadt Praga 
1864 geboren; neben ſeiner politiſchen Tätigkeit übte er in 
Warſchau Rechtsanwaltspraxis aus. Als er 1906 in die 
erſte ruſſiſche Duma gewählt wurde, entſandte Kongreß⸗ 
polen fait lauter Nationaldemokraten ins ruſſiſche Parla⸗ 
ment; Dmowski wurde der Vorſitzende der polniſchen 
Fraktion. 

Unter ſetnem Einfluß trat ein weiterer Charakterzug 
der Nationaldemokratie mit zunehmender Schärfe hervor. 


Dmowski war ein Bewunderer der Staatskunſt Bismarcks, 


wovon ſeine Broſchüre „Gedanken eines modernen Polen“ 
(Lemberg 1903) Zeugnis ablegte; aber er haßte Bismarcks 
Werk: das von Preußen geführte machtvolle Deutſche Reich. 
In der deutſchen Überlegenheit auf allen Gebieten ſah er 
die größte Gefahr der Entnationalifierung Polens; von 
der Raſchheit und Stärke des Fortſchreitens der deutſchen 
Vormacht nach Oſten aber hatte er abergläubiſche Vor⸗ 
ſtellungen. Der Kampf gegen das Deutſchtum gehörte da⸗ 
her zum Kern ſeiner Lehre, die, ſchon früher ver⸗ 
treten, 1908 abgerundeten Ausdruck in Dmowskis wichtig⸗ 
ſter Programmſchrift fand, die er „Deutſchland, Rußland 
und die polniſche Frage“ nannte. Sie war ein einziger be⸗ 
redter Werbebrief um Rußlands Gunſt, voll heißen Be⸗ 
mühens, es gegen Deutſchland auf alle Weiſe einzunehmen, 
geſpickt mit Entſtellungen und Schreckmitteln, um es mit 
Deutſchland auf alle Weiſe zu verfeinden. Dieſer Zweck 
beherrſchte ihn, für dieſen Preis war ihm alles feil. Das 
polniſche Volk, ſo erklärte Dmowski, hätte die Beſtrebungen 
für die Wiederherſtellung eines eigenen Staates fallen ge⸗ 
laſſen. An anderer Stelle ſeines Buches lieſt man auch 
heute mit Intereſſe, daß Dmowski Wilna, Grodno und die 
weißruſſiſchen Grenzmarken mit dem Bemerken opfert, ſie 
ſeien „kein polniſches Gebiet“; er beanſprucht nicht, daß ſie 
an der für Kongreßpolen geforderten Autonomie teil⸗ 
nehmen. Polen brauche keine Oſtmarken, kein Bollwerk 
gegen Oſten mehr. Polen ſei ſelber vor allem ein Boll⸗ 
werk gegen Weſten, ein Schutzdamm gegen das Vordringen 
des Germanentums. An alles, was dieſem Gedanken dien⸗ 
lich ſein könnte, wollte Dmowski appellieren. Das führte 
dazu, daß er zur beſſeren Bewährung und Begründung 
ſeiner Ruſſenvorliebe auch den in Polen wenig Kredit ge⸗ 
nießenden Panſlawismus verfocht — die Polen ſahen darin 
nicht mit Unrecht nur einen Deckmantel des Panruſſismus. 
Dmowski aber reiſte nach Moskau und Prag und tauſchte 
Händedrücke mit dem Grafen Bobrinski auf den „neu⸗ 
ſlawiſchen“ Kongreſſen. 

So ging er mit vollen Segeln. Was war der Endzweck? 
In feinen fetzt, 1924, ſeit April dieſes Jahres, in der „Ga⸗ 
zeta Warszawska“ erſcheinenden Erinnerungen „Wie Polen 
wiederhergeſtellt ward“ legt Dmowski ſich ſelber aus und 
findet, wie es der Brauch der Memoirenſchreiber iſt, er habe 
fo und nicht anders handeln müſſen, weil er die weltpolt⸗ 
tiſchen Ereigniſſe kommen ſah. fo wie fie hernach tatſächlich 
gekommen ſind, wofür denn ſeine Politik die beſte Vorbe⸗ 
reitung im polniſchen Intereſſe geweſen wäre. Solche 
Bekenntniſſe werden von beſcheidenen Seitenblicken auf 
Cavour und Bismarck begleitet. Es iſt ohne Zweifel ſchwer, 
Richter in eigner Sache zu ſein. Man kann die Dinge 
jedenfalls auch anders, als Dmowski es tat, ſehen. In 
Se Werben um Rußland, in feinem Sichbegnügen mit 
einem ethnographiſchen Polen zeigt ſich, ohne Vergröße⸗ 
tungsalas betrachtet, ein praktiſcher Opportuntsmus, 


— 


man als vernünftig gewiß alle Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen kann, der aber — wie es denn auch dem Antrag der 
polniſchen Dumafraktion vom April 1906 entſprochen 
hätte — beſtenfalls zur Selbſtändigkeit für Kongreßpolen 
führen konnte, für den Führer der ſtärkſten polniſchen 
Partei aber zum Poſten eines Miniſter⸗Staatsſekretärs im 
ruſſiſchen Miniſterrat, den der erwähnte Aprilantrag nicht 
unterlaſſen hatte vorzumerken. Den deutſchen Popanz 
brauchte man als fördernden Umſtand für ſolche Wünſche. 

Zunächſt freilich blieben ſelbſt die nächſtliegendenErfolge 
aus. Die Bemühungen Dmowskis fanden in Petersburg 
keinen Anklang. Der erwähnte Antrag der Polenfraktion, 
die brav für get, Militärgeſetz und Stolypins Agrar⸗ 
reform geſtimmt hatte, kam gar nicht zur Abſtimmung. Denn 


das Rad ſollte noch weiter zurückrollen. Im Juni 1907 


führte ein Ukas des Zaren ein verändertes Wahlgeſetz ein 
das die Zahl der Mandate Ruſſiſch⸗Polens von 37 auf 1 
verringerte. Als danach noch der große polniſche Schulverein 
Macierz Szkolna“ geſchloſſen wurde (Dezember 1907) und 
Anfang 1909 Stolypin einen Geſetzentwurf einbrachte, wo⸗ 
nach zum Zwecke wirkſamerer Ruſſifizierung das „Cholmer 
Land“ vom „Weichſelgebiet“ abgetrennt werden ſollte, begann 
die Nationaldemokratie ihre Monopolſtellung im Lande zu 
verlieren, und Dmowskt ſelber mußte nicht nur den Vorſitz 
in der polniſchen Dumafraktion, ſondern zeitweilig auch ſein 
Abgeordnetenmandat niederlegen. 


der Streit in Oberſchleſien. 
Ruhiger Verlauf. 


Kattowitz, 28. Juli. Dank den Maßnahmen der Behör⸗ 
den iſt der geſtrige Tag ruhig verlaufen. Die Sicherheits⸗ 
behörde hat die Abhaltung des behördlich unterſagten kom⸗ 
muniſtiſchen Kongreſſes verhindert. Auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft ſind in den letzten Tagen mehrere kom⸗ 
muniſtiſche Agitatoren in Oberſchleſien verhaftet worden. 


Am Sonnabend fanden Verhandlungen zwiſchen den 
Arbeitern und den Induſtriellen unter Vorſitz des Vertre⸗ 
ters der Regierung Ulanowski ſtatt. Infolge der Divergenz 
zwiſchen den Anſichten der beiden Parteien iſt die Angele⸗ 
genheit dem Schiedsgericht zur Entſcheidung überlaſſen wor⸗ 
den. Auf dieſe Weiſe beginnt in den Verhandlungen über 
die Lohnfrage eine neue Phaſe, die hoffentlich ihr letztes 
Stadium bilden wird. 

Nach Mitteilungen der Wojewodſchaft ſtellt 
ſich die Streiklage folgendermaßen dar: 

Der Streik in den Hüttenwerken ſoll ein Proteſt 
gegen die Arbeits verlängerung und die be⸗ 
abſichtigte Lohnreduktion fein. In der größten 
Hütte, der Bismarckhütte, hat ſchon während des Streikes 
der größere Teil der Arbeiter die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen. 


Gegenwärtig ſind zwiſchen den Arbeitern und den In⸗ 
duſtriellen Verhandlungen im Zuge, an denen Vertreter der 
Regierung und der Wojewodſchaft teilnehmen. Die Stim⸗ 
mung bei den Verhandlungen war verſöhnlich, weshalb die 
Annahme begründet iſt, daß der Streik in einigen Tagen 
liquidiert ſein wird, insbeſondere deshalb, weil die Arbeiter 
in der Kohlendeputatfrage gewiſſe Vorteile erlangt haben, 
denn ſtatt einer 50prozentigen Herabſetzung ſoll nur eine 
10- bis 20prozentige (ledige und verheiratete Arbeiter) er⸗ 
folgen und der Termin für die Herabſetzung der Löhne iſt 
auf den 1. Oktober verſchoben worden. Der Verlauf des 
Streikes iſt ruhig, trotzdem die Kommuniſten verſucht haben, 
die Gährung für ihre Zwecke auszunützen. 

Die Polizeidirektion hat aus Sicherheitsrück⸗ 
ſichten während des Streikes den Ausſchank alkoholiſcher 
Getränke verboten. . 


die Kallſtickſtoffinduſtrie in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien. 


Die Kalkſtickſtoffinduſtrie in Polniſch⸗Oberſchleſien befindet ſich 
in ſtaatlichen Händen. Die Chorzower Stickſtoffwerke ſind von 
rieſigem Umfang; ſie wurden im Verlaufe des Krieges errichtet 
und ſind nach dem Kriege von deutſcher Seite erheblich erweitert 
worden. Seit der Einverleibung dieſes früher reichsdeutſchen be⸗ 
deutenden Staatsbetriebes in polniſches Staatseigentum ſind ver⸗ 
ſchiedene Wandlungen im Betriebe vorgekommen, die den Ge⸗ 
ſchäftsgang des Werkes erheblich beeinträchtigt haben. Der inlän⸗ 
diſche Abſatz iſt im großen und ganzen zufriedenſtellend, da Polen, 
das früher ſeinen Bedarf an Stickſtoff für die Landwirtſchaft zum 
großen Teile aus dem Deutſchen Reiche bezogen hat, in der Lage 
iſt, jetzt nicht nur den Inlandsabſatz zu befriedigen, ſondern weſent⸗ 
liche Mengen von Stickſtoff an das Ausland abzugeben. Auf die 
Hebung des Auslandsabſatzes iſt die polniſche Regierung in jeder 
Wetfe bedacht. Wie weit die polniſchen Beſtrebungen, den Stick⸗ 
ſtoff nach Deutſchland auszuführen, Erfolg gehabt haben, läßt ſich 
noch nicht genau überſehen. Daß diesbezüglich vor längerer Zeit 
große Auſtrengungen gemacht wurden, iſt bekannt. Die reichs⸗ 
deutſche Landwirtſchaft braucht in der Regel 70000 Tonnen Kalk⸗ 
ſtickſtoff jährlich, der, ſoweit er aus Polen zur Einführung gelangt, 
edesmal einer ſpeziellen amtlichen Erlaubnis, importiert zu 
werden, bedarf. Außer nach Deutſchland wird der polniſche Stick⸗ 
ſtoff auch in die Tſchechoflowakei in erhöhtem Grade ausgeführt. 
Während ſich der polniſche Staat von dem Bezuge von Robitoffen 
für die Chorzower Stickſtoffinduſtrie vom Deutſchen Reiche ganz 
unabhängig gemacht hat (Kalk wurde früher in bedeutenden Mengen 
aus dem Oppelner Gebiet bezogen und wird jetzt lediglich aus 
kongreßpolniſchen und galiziſchen Gruben verwendet), ſucht er feine 
Erzeugniſſe andauernd in Deutſchland unterzubringen, wie aus 
den Angeboten hervorgeht, die ſtändig einlaufen. Die Produktion 
in den Chorzower Stickſtoffwerken iſt bedeutend geſteigert worden, 
und da in Polen ſelbſt der Konſum verhältnismäßig niedrig iſt, 
werden die öſtlichen Länder beliefert, ſowett ſich das ermöglichen 
läßt. Bis jetzt kann man ſagen, daß der Abſatz nach den Oſtſtaaten 
nur ſehr langſam vonſtatten geht. Dagegen iſt es 3 den 
Stickſtoffabſatz aus Polen nach Italien und Frankreich erheblich 
zu erweitern, zum Teil auch nach Belgien. Ob ſich die Produktion 
von Ammoniak und Salpeter, die die Chorzower Werke ebenfalls 
betreiben wollen, lohnend erweiſen wird, ſteht noch dahin. Jeden⸗ 
falls ſind diesbezügliche Einrichtungen getroffen worden. Über⸗ 
haupt ſind noch verſchiedene Vergrößerungen des Chorzower Werkes 
projektiert, die allerdings erſt 3 rt werden können, wenn 
19 nee Kapital an den Werken beteiligt, was im Zuge 
ein ſo 

Der reichsdeutſche Bezug von Stickſtoff aus Polen wird, wenn 
er überhaupt in Frage kommt, auch in kommender Zeit nur gering 
Es zumal die deutſche Geſamterzeugung an künſtlichen Stickſtoff⸗ 
üngemitteln ſtändig größer wird. Polſchniſcherſeits wird fort⸗ 
während verſichert, daß keinerlei Hemmniſſe in den Weg gelegt 
würden, falls die Landwirtſchaft Deutſchlands ihre Eindeckungen 
an Stickſtoff, ſo weit es nötig iſt, aus dem polniſchen Werke be⸗ 
ſorgen würde. Angeſichts des Umſtandes, daß die beſtehenden 
innerdeutſchen Werke ihre Betriebe immer mehr zu erweitern 
ſuchen, damit ſie ihre Produktion auf den Höchſtſtand zu bringen 
in der Lage find, iſt wenig Ausſicht für eine in die Wagſchale 
fallende Stickſtoffeinfuhr aus Polen vorhanden. Von den 350 000 
Tonnen Stickſtoff, die die deutſche Landwirtſchaft jetzt durchſchnitt⸗ 
lich jährlich verbraucht (vor dem Kriege waren es etwas über 
200 000 Tonnen), wurden 300 000 Tonnen bis jetzt in Deutſchland 
ſelbſt hergeſtellt; es iſt alſo anzunehmen, daß es gelingen wird, 
nach und nach den geſamten Bedarf aus dem Inlande zu decken. 

Die Chorzower Stickſtoffwerke ſind 1 feit Juli 1922 in pol⸗ 
niſchen Händen, und zwar auf Grund des Verſailler Vertrages, 
laut welchem in allen Fällen, in denen der deutſche Staat in den 
Grundbüchern der Wojewodſchaft Schleſien als Eigentümer einge⸗ 
tragen war, an ſeine Stelle der polniſche Staat als Eigentümer 
kommt. Die Betriebsleitung iſt vollſtändig polniſch, und deutſche 

acharbeiter ſind vielfach durch polniſche erſetzt worden, ſoweit die 

eiſtungsfähigkeit der letzteren dies zuließ. Früher waren mehrere 
hundert deutſche Betriebsbeamten in dem Werke beſchäftigt, die 
zum größten Teil ausgeſchieden und durch polniſche erſetzt worden 
find. An Rohſtoffen iſt ſeit längerer Zeit kein Mangel geweſen, 
da ſte zumeiſt im Inlande zu haben find, zum Teil aus Frankreich 
bezogen werden. Johannes © tar Gottgetren. 


Haudels⸗Rundſchau. 


Königsberger Nadiomeſſe. Welche Bedeutung das modernftt 
Verkehrsmittel, der Rundfunk, erlangt bat, wird die 9. Königs⸗ 
berger Oſtmeſſe, die vom 10. bis 13. Auguſt ſtattfindet, allen Be⸗ 
ſuchern anſchaulich vor Augen führen. In der techniſchen Halle 
wird eine beſondere Radiomeſſe veranſtaltet. Dort ſind zahlreiche 
leiſtungsfähige Firmen mit den A 
vertreten. Die „Oſtmarken⸗Rundfunk⸗A.⸗G.“ richtet auf der Radio⸗ 
mejje eine Beratungsſtelle ein, auf der Interehenten von unpar⸗ 
teiiſchen Sachverſtändigen jede gewünſchte Auskunft über das 
Radioweſen erhalten. Auch der „Oſtdeutſche Radioklub“ wird auf 
der Königsberger Radiomeſſe Aufklärungsarbeit tun. Da der 
Sender der „Oſtmarken⸗Rundfunk⸗A.⸗G.“, der von der Königs⸗ 
berger Oſtmeſſe betrieben wird, in den Meſſetagen faſt ununter⸗ 
brochen arbeitet und eine Fülle von Unterhaltung und Belehrung 
eg hat jeder Beſucher der Königsberger Oſtmeſſe die Mög⸗ 
lichkeit, die einzelnen Syſteme zu vergleichen, ihre Vorteile kennen⸗ 
zulernen und feſtzuſtellen, was ſich für ſeine Sonderzwecke am 
beſten eignet. In ſtpreußen find in wenigen Wochen 
mehrere Tauſend Teilnehmer an den Rundfunk 
angeſchloſſen. Der Siegeszug des Rundfunks ſetzt ſich un⸗ 
aufhaltſam nach Oſten fort, ſo daß in wenigen Jahren auch der 
einſamſte Bauernhof durch den dünnen Draht der Antenne auf dem 
Hausdach dauernd mit dem Weltgeſchehen verbunden ſein wird. 


Weldmarft. 


Warſchauer Börſe vom 29. Inli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 23,70, 23,81— 23,50; Holland 198,05, 199,00 197,00; London 
22,78, 22,88 —22,66 Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 20,30, 
26,42—26,16; Prag 15,87 ½, 15,45—15, 0; Schweiz 95,42, 95,8904, 95; 
Wien 7,52 ½ 7,85 —7,25; Itallen 22,45, 22,5023, 4. — Devifen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 29. Juli. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
195,785 Geld, 136,465 Brief; 100 Zloty 109,47 Geld, 110,08 Brief; 
1 amerikaniſcher Dollar 5,6055 Geld, 5,7245 Brief. Telegr. Aus⸗ 
N London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief; 

erlin 100 Billionen Reichsmark 185,785 Geld, 135,785 Brief; Neu⸗ 
vork 1 Dollar 5,6855 Geld, 5,7145 Brief; Holland 100 Gulden 
217,0 Geld, 218,90 Brief; Zurich 100 Franken 104,01 Geld, 105,14 


ee Paris 100 Franken 29,18 Geld, 29,32 Brief; Warſchau 
100 Zloty 109.10 Geld, 109,65 Brief. ; 
3 Berliner Deviſenkurſe. 
ür drahtloſe In Billionen In Billionen 
uszahlungen 3 i 28. Juli 
in Mark Geld Brief Geld - Brief 


Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.355 365 1.345 1.355 
Jana .% 1 Den 1.715 1.725 1.705 1.715 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.13 2.15 2.13 2.15 
London . 1 Pfd. Strl. 18.415 18.505 18.43 18.52 
Neuyork I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.395 0,405 0.385 0.395 
Amfterdam . . 100 Fl. 159.95 160,75 160,09 160,80 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.25 19.35 19.20 19.30 
Chriſtiania .. 100 Kr. 56.51 56,79 56,35 56,64 
Danzig . . .100 Gulden 73.42 73.78 73.67 74.03 
Helſingfors 100 finn M. 10.47 10.53 10.47 19,53 
Italien . . . 100 Lira 18.10 18.20 18. 10 18.20 
Jugoflavien 100 Dinar 4.94 4,96 4.94 4.96 
Kopenhagen . 100 Kr. 67.53 67.87 67.73 68.07 
Liſſabon . 100 Elcuto 11.27 11.33 11.27 11.33 
Paris.. . 100 Fre. 21.15 21.25 21.40 21.50 
Pragg 100 Kr. 12.405 12.465 12.445 12.505 
Schweiz.. . . 100 Fre. 77.08 77.44 77.08 77.44 
Sofia. 190 Leva 3.01 3.03 3.01 3.03 
Spanien . . . 100 Peſ. 55.61 55.89 55.61 55.89 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.47 112.03 111.47 112,03 
Budapeſt. . 106000 Kr. 5.24 5,26 5,29 5.31 
Wien... 100000 Kr. 5,91 5.93 5.91 5.93 
Züricher Börſe vom 29. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5,43½, 


London 23,87, Poris 27,45, Prag 16,05, Italien 23,50, Belgien 24,80. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,28 ZL, 
1 Dollar, große Scheine 5,16 BL., kleine 5,11 31., 1 Pfund Sterling 
22,60 1 100 franz. Franken 26,00 Zl., 100 Schweizer Franken 


94,90 
Aktienmarkt. 
e der Poſener Börſe vom 29. 


Kurf Juli. Für nom. 1000 My. 
in Ztoty. Wertpapiere und Obligationen: gproz. 


Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4,15—4,10. Bony Ztote 0,78. — 
Bankaktien: Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. lexkl. Kupon) 
2,75. Bank Zw. Spölet Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. Kupon) 5,25. 
Polsti Bank Handl., Poznan, 1.9. Em. (exkl. Kupon) 2.20. — 
Induſtrleaktien: Arcona 1.—5. Em. (ohne Kupon) 2,10. 
5. Cegielski 1.—9. Em. (exkl. Kupon) 0,80. Centrala Skôr 1. bis 
5. Em. 2,60. Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1. Em. 0,25. Goplana 
1.—3. Em. (exkl. Kupon) 3,00. „Len“ w Torunin 1. Em. 0,55—0,50. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. (ohne Bezugsrecht) 23. Miyn 
Ziemianski 1—2. Em. 1,65. Plötno 1.—3. Em. 0,45. Pozn. Spolka 
Drzewna 1.—7. Em. (exkl. Kupon) 1,15. Sarmatia 1.—2. Em. 8,00. 
Tartak we Wrzesni 1—2. Em. 0,10. Tri 1.8. Em. (exkl. Kuvon) 
9,00. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 6,50. Wisla, Bydgoszcz, 
1.—3. Em. 9.25. Wojciechowo Tow. Akc. 1.—3. Em. (ohne Bezugs⸗ 
recht) 0,50. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. (exkl. Kupon) 0,40. 
Zied. Browary Grodziskie 1.—2. Em. (exkl. Kupon] 1,65. Tendenz: 


3 Produktenmarkt. 


Danziger Getreidebericht vom 29. Juli. (Nichtamtlich.) Groß⸗ 
handelspreiſe, Waggon frei Danzig. Weizen: per Zentner 13,70 
bis 14,90 Gulden; Roggen: per Zentner 8,00—8,50 Gulden; Gerſte 
per Zentner 9,00—10,00 Gulden; Hafer per Zentner 8,50—8,80 
Gulden; kleine Erbſen per Zentner 8,10—9,50 Gulden; Viktoria⸗ 
erbſen per Zentner 12,00—19,00 Gulden. 

Berliner Produktenbericht vom 29. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 187192, 
Tendenz feſt, Roggen märk. 140—146, weſtpr. 136—137, feit, Sommers 
gerſte 164—173, Futtergerſte 157—164, behauptet, Hafer märk. 149 
bis 155, behauptet, Weizenmehl für 100 Kg. 25,50— 28,50, behauptet, 
Roggenmehl 21,50— 23,50, behauptet, Weizenkleie 10,50, feſt, Roggen⸗ 
kleie 10,30, feſt, Raps 280— 285, behauptet, Leinſaat 370, behauptet, 
Biktorigerbſen 21—23, kleine Speiſeerbſen 15—16, Futterbſen 14,50, 
Peluſchken 14, Ackerbohnen 14—15, Wicken 15—16, blaue Lupinen 
9,50—10, Rapskuchen 10,50—10,0, Leinkuchen 20, Trockenſchnitzel 
prompt 9,10—9,0, Zuckerſchnitzel 19—20, Kartoffelflocken 21,50—23. 


Materialienmarit. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 29. i. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,10 
bis 1,12, Originalhüttenweichblei 0,60 —0,62, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr 0,58—0,60, Remalted Plattenzink 0,50—0,51, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,60—4,65, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,50—4,55, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,30—2,40, 
Antimon (Regulus) 0,64—0,66, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 


N Viehmarkt, 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 29. Juli. 
In Gulden. Ochſen: Vollfleiſchige, jüngere und ältere 32—40; 
ullen: Ausgem. böchſten Schlachtwerts 45—46, vollfleiſchige, jün⸗ 
gere und ältere 38—40, mäßig genährte 23—27; ausgemäſtete Färſen 
und Kühe höchſten Schlachtwerts 45—460, vollfleiſchige Färſen und 
Kühe 85—38, jüngere Kühe und Färſen 1720, Jungvieh einſchl. 
Aleller 30—38; feinfte Maſtkälber 78—580, gute Maſtkälber 66—70, 
mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—52; Stallmaſtſchafe: Maſt⸗ 
lämmer und junge Maſthammel 3640, vollfleiſchiges Schafvieh 
28-33, mäßig genährtes Schafvieh 18—23; Fettſchweine über 
150 Kg. Lebendgewicht 60—62, vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 58—60, fleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 5456, 
fleiſchige Schweine unter 100 Kg. Lebendgewicht 50—52. — Markt⸗ 
verlauf: Rinder ſchleppend, liberftand; Kälber flott; Schafe ges 
räumt; Schweine langſam, nicht geräumt. — Auftrieb vom 22. bis 
28. Juli: Ochſen 30, Bullen 215, Kühe 281, zuſammen 476, Kälber 
96, Schafe 434, Schweine 1801. — Die notierten Preiſe find Schlacht⸗ 
hofpreiſe. Die Erzeugerpreiſe (ab Berladeftatton) find etwa 15 bis 
20 Prozent geringer. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 29. Juli in Krakau 
— 3,10 (—), Zawichoſt — (—), Warſchau 1,08 (—), Plock 0,44 (—), 
Thorn 0,18 (0,24), Fordon 0,32 (0,34), Culm 0,28 (0,80), Graudenz 


0,26 (0,28), Kurzebrak 0,77 (0,77), Montau 0,28 (0,26), Piekel 0,20 
(0,18), Dirſchau — 0,08 — (0,08), Einlage 2,26 (2,28), Schiewenhorſt 
2,52 (2,54) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den vom Tage vorher an. 


pparaten aller erprobten Syſteme 


f 


Si 8, Preiſe der für Militärzwecke auzukaufenden Pferde. 
asd Mikitärzwecke anzukaufenden Pferde werden fol⸗ 
erde Orientierungspreiſe haben: vier⸗ bis n 
srfisiersreittiere mit Herkunftsbeſcheinigung bis 1000 Zl., 
3 Beſcheinigung t, Soldatenreitpferde mit Be⸗ 
einigung 900 31, breiläbrige Offiztersreitpferde bis 
d „ ohne Beſcheinigung bis 850 Zl., für Pferde, die von 
dem Verkäufer ſelbſt gezüchtet worden find, werden 10 Pro⸗ 
ent mehr gezahlt. Die Pferde werden an Ort und Stelle 
ort nach dem Ankauf bezahlt, Händler und Vermittler 
gusgeſchloſſen. 
& Zur 5. Allpolniſchen Ruder⸗Regatta (am kommenden 
280 nag auf dem Holzhafen bei Brahemünde) haben 
uderer in 59 Booten gemeldet. Ausgefahren werden 
Evölf verſchiedene Rennen, von denen vier bereits am 
onnabend und acht am Sonntag zur Entſcheidung kom⸗ 
men. Um die Polniſche Vierermeiſterſchaft und gleichzeitig 
um den Pokal des „Sokol“ aus Krakau bewerben ſich dies⸗ 
Bat ſechs Vereine, darunter „Bydgoskie Towarzyſtwo Wios⸗ 
arskie“ (Bromberger Ruderverein. Dieſer hatte bereits 
zweimal den Meiſtertitel inne, konnte ihn allerdings in den 
beiden letztyergangenen Jahren nicht wieder erringen. 
i $ Der heutige Wochenmarkt zeigte gutes Angebot an 
allen Marktwaren und recht regen Verkehr. Gefordert wur⸗ 
| en folgende Durchſchnittspreiſe (in Ztoty): Butter 1,75—2, 
Eier 1,25— 1,40, Enten 4, Hühner 2,508, Tauben Stück 0,75 
bis 1, Mohrrüben 0,10, junge Zmiebeln 0,80, Kopfſalat 0,10, 
ſaure Kirſchen 0,25—0,30, Stachelbeeren 0,40, Blaubeeren 0,20 
ſaure Kirſchen 0,25—0,80, Stachlbeeren 0,40, Blaubeeren 0,20 
bis 0,25, Birnen 0,50, Tomaten 0,80—0,00, Apfel 0,0, Erd⸗ 
beeren 11,20, Weißkäſe 0,20, neue Kartoffeln Pfund 4 Gr. 
un der Markthalle forderte man für Schweinefleiſch 
0,85, Hammelfleiſch 0,55, Kochwurſt 0,80, Dauerwurſt 1,20, 
chleie 1,80, Hechte 1,80, Aale 2. 5 
Um einen Karton mit Schuhen beſtohlen wurde eine 
Lanoͤfrau, als fie in der Bäckerei Bahnhofſtraße (Dwor⸗ 
cowa] 53 eine Taſſe Kaffee trank. Eine andere Frau betrat 
du der Zeit den Laden, kaufte einige Backwaren und be⸗ 
hutzte die Gelegenheit, um den beiſeite geſtellten Karton, als 
cht andfrau gerade nicht achtgab, zu ſtehlen. — Alſo Vor⸗ 
§Diebſtahl. Während des Invalidenfeſtes im Schützen⸗ 
bauſe am Sonntag wurde einem Teilnehmer feine Brief⸗ 
taſche entwendet, die u. a. Papiere auf den Namen Karl 
amoraj enthielt. 
Festgenommen wurden geſtern fünf Perſonen wegen 
Diebſtahls, eine Sittendirne und zwei Zuhälter. 


r 
te theatraliſche Veranſtaltung und das 
Theater bleibt nunmehr auf vorläufig unbeſtimmte Zeit ge⸗ 

ö ſchlonen. Wedekind iſt außer mit feinem Einakter „Der Kammer⸗ 
Bi? fänger“ und „Muſik“ in Bromberg überhaupt noch nicht zu Worte 
gekommen. In „Erdgeiſt“ beweiſt er ſedoch, daß er ſich auf wir⸗ 
ungsvoll aufgebaute, ſormgerechte Dramatik ſehr wohl verſteht. 
na! ihm feine oft krgiſe Realiſtik nicht Selbſtzweck iſt und daß 
in ihm der ehrlich wollende Dichter vorherrſchte, darüber dürften 
etzt, nach abſchließender Betrachtung ſeines Lebenswerkes, die 
teinungen ſich wohl geklärt haben. Sein „Erdgeiſt“ ſteht ſeden⸗ 

falls unter den Dramen neuerer Richtung mit in erſter Reihe, 
und wir danken es den Danzigern, daß ſie dle Tat mit dem für 
den Darſteller nicht einfachen Stück unternommen haben. (10284 


r 


Ankerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
beı billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager ueferbar. 


Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150a 
Terenhon 40. gegründet 190%. — Zeiephon 405, 


7 8 — 1824 


Achtung. 

Diejenigen, welche mit ihren falſchen Gerüchten 
unſer Renommee untergraben, werden wir ohne Rüd- 
ſicht auf die Perſon gerichtlich verfolgen. 19078 


Landw. Großhandelsgeſellſchaft m. b. H. 


(Kornhaus) Pelplin. 


a Offer lere: 
Original Mahndorfer Dickkopt-Welzen, 
„ lmpaus, früher Bastard, 

„ pommersch. Dickkopf-Weizen, 
„ Poetkuser Saatroggen. 
Ferner: 

Bindegamn, Raps- und Erntepläne, - 
Drusch kohle, 
Thomasmehl, Superphosnhat, Kalidüngesalz, 
Kalkstieksioff, Ammonlak- Suporphosphat ste. 


sämtliche Futtermittel 


zu Tagesprelsen. 


Zruno Diegner, Danzig, 


Fernrufe: 1764, 5598. 


= Lucjan Szulc, Diuga 65. 


19080 


vormittags 10 Uhr, bet Kleinert (Schleufenau). (19226 

Werkmeiſterverein Polen. Sonnabend, den 2. Auguſt 1924, Monats» 

verſammlung, Anfang 7 Uhr abends, um 6 Uhr Vorſtandsſitzung. 

Der Vorſtand. 4 5 (19281 
* 


* Gueſen (Gniezno), 28. Juli. In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag braunte in Falkowo ein Stall und Scheune des 
Bäckermeiſters Swiderski nieder. Die Urſache des Brandes 
iſt unbekannt. N 

„Grätz, 28. Jult. Auf dem- Gebiete des Dominiums 
Diyniewo wurde heute der ſeit dem 18. d. M. ſpurlos vers 
ſchwundene 5djährige Feldhüter des Dominiumz' Andreas 
Poznanski als Leiche aufgefunden. Da die Leiche be⸗ 
reits vollſtändig verweſt war, konnte nicht ſofort feſtgeſtellt 
werden, ob Mord oder Selbſtmord vorliegt. 

* Inomroclaw, 29, full. Am Sonnabend, 26. d. M., 
wurde im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe der 24jährige 
Ehauffeur Jozef Wierzchowski eingeliefert, der, wie er 
ſelbſt zugab, in betrunkenem Zuſtande in raſen⸗ 
der Fahrt die Chauſſee entlang fuhr und, die Macht üher 
das Steuer verlierend, auf einen Baum auffuhr. Der An⸗ 
prall war derart heftig daß der Chauffeur mit voller Wucht 
an die Lenkſtange geſchleudert wurde, wobei ihm der Magen, 
der Dickdarm und der Zwölffingerdarm in einem Umfange 
von 20 Zentimetern aufgeriſſen wurde. Die fofort vorge⸗ 
nommene Opevation blieb inſofern ohne Erfolg, als 
bald danach Bauchfellentzündung eintrat, ſo daß das be⸗ 
dauernswerte Opfer des Alkoßols geſtern in den Morgen⸗ 
ſtunden unter fürchterlichen Qualen verſchled. — Als 
glückliche Fügung des Schickſals iſt es zu betrachten, daß die 
drei Inſaſſen des Automobils ohne jedwede Verletzung da⸗ 
vonkamen. — Geſtern vormittag ereignete ſich auf dem Bau 
des neuen Schachtes an der Chauſſee nach Motwy ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall, der den Tod eines fungen 
Menſchen zur Folge hatte. Hier befindet ſich zur Inbetrieb⸗ 
ſetzung der elektriſchen Motoren eine Starkſtrom⸗ 
leitung, und der 19fährige Arbeiter Karol Bull wurde 
hier angeſtellt. um darauf zu achten, daß niemand der vor⸗ 
übergehenden Arbeiter mit der Leitung in nähere Berührung 
komme, Er ſelbſt aber berührte geſtern vormittag die 
Drähte der Leitung, worauf er, vom Strom getroffen, auf 
der Stelle als Leiche zuſammenbrach. 

* Liſſa, 26. Juli. Der Maniitrat gibt die neue Satzung 
über die Erhebung einer ſtädtiſchen Luxusſteuer 
bekannt, welche die Genehmigung des Maaiſtrats erhalten 
hat und ſofort in Kraft tritt. Dieſe Steuer mird erhoben 
von Kutſch⸗ und anderen Wagen. Autos und Motorrädern 
und beträgt für eine Kutſche 55 Zloty, ein Kupee 35. einen 
Spazierwagen 25, für ein Auto für zwei Perſonen 60, für 
vier Nerionen 80. für ſechs Perſonen 100. für mehr als 
ſechs Perſonen 120 Jfoty, ein Motorrad hat 30 Alain zu 
zahlen. Befreit von der Steuer ſind Arzte, Tierärzte, 
Etantsheamte und Geſtliche und Unternehmungen, welche 
die Gefährte zur Ausübung Ihres Berufes benötigen. Die 
Rate für das erſte Halbfahr 1994 iſt ſofort zahlbar. 

* Poſen (Poznan), 29. Juli. Die alten evangeli- 
ſchen Friedhöfe werden von Frevlern heimgeſucht, 
die Blumen und Pflanzen abbrechen und Grabſteine und 
Kreuze in unerhörter Weſſe zerſchlagen oder ganz rauben. 
Beſonders der Friedhof der Kreuskirchengemeinde an der 
Halbdorfſtraße bietet einen ſoſchen Anblick der Verwüſtung. 
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| Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Monatsſitzung am 2, Auguſt, 


| KINO-THEATER 


Anfang 6.30 u. 8.40. 


Ratenzahlun 


Gummi- Mante! 
9653 


Herren - Änzüge Pr.beit.bräb. 


— 


Sen 
Gute Hauabrandlohle 


t günſtigen Breife v. 1,90 Zip. 
FE dat abzugeben 19279 


C. J. Targowski, Bydgoszcz. 
Dworcowa 34/35 Telefon 1273. 


Birten - Dei] angen 


4m lang, 12 bis 16 em Mitteldurdmefier, | 
in Waggonladungen zu 300 „8 oty 
franko jeder Empfangsitation ſofort lieferbar. 
' heodor Gorski, . 


Gniew, Nynek 16, Pomorze. 


Passbilder 


II Tel, 752. 


Aw 


Prima 


lala 


wieder eingetroffen. 


Herm. Polgt naſt. 
pdgoszc, 


ul. Bernardynska 5. 


MPianiſt 
erteilt gründl. Klavier⸗ 
unterricht u. ſpielt auf 
Vergnügung. jeder Art. 
Bomorsta 58, I, I, 9740 


Anmeldungen 


vornilhen 
Unterriöststurfus 
G Pe 


erbet. in der 
ſtelle, 


Heute, Mittwoch, Premiere! ö 


as Kind der Sünde‘ 


Rührendes und stark spannendes Drama in 7 Akten. 


In der Hauptrolle: Stanislawa Gallone. 
Regie des namhaften Carmine Gallone. 


* 9999909 9993009000001 
une Kon ert 
ſowie t 1 Onze i 
Aahabbe: Kleben it en Reunion. 
C. J. Targowski i S-ka s % Bode sa 
Dworcowa 34-6 Tel. 1273. 10280 05 IE 
| 1050 124 
d Wir kaufen n -Wur Sonde und Feiertage. 


5 ständig zu den höchsten Tagespreisen 
sämtliche Sorten 


[Getreide 

Wicken 
Peluschken 
Felderbsen. 


Geben gleichzeitig ab bei günstigsten 
8 k Tahlungsbedingungen ; 


Kunstdünger e 
oberschl. Kohle. 


ne een f „Rola“ f 
N een e Stenograpſſe und 9 
. i ik to 1 g 5 
5 N "1a N Oddzial w Bydgoszczy Roitinenihreiben Ralle Bühne, 


Jagielloriska 65/86. Tel. 756. 


Pi. Kartonellrht 


in jeder Größe und Menge 
WER” liefert billigt SM 


Blindenheim 


Telefon 150 u. 1194. uns! Koltgtaia 13/14. 19934 Telephon 1120; Telefon Nr. 388. 


Polniſch Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 28. Juli. Unſere Stadt ift um 
eine Se ah tion reicher geworden. Bei der Kohlenexport⸗ 
firma Cgeſar Wollheim, die auf der Teichſtraße eine Zweig⸗ 
niederlaſſung unterhält, ſollen zum Zweck der Täuſchung 
unrichtige Eintragungen in den Geſchäftsbüchern 
vorgenommen worden ſein, in der Abſicht, den Steuer⸗ 
fiskus zu ſchädigen. Es fanden in den Geſchäftsräu⸗ 5 
men Durchſuchungen und Beiälngnabmen von Büchern ſtatt. 
Wie die „Katt. Ztg.“ hört, ſoll bei der Staatsanwaltſchaft 
eine Anzeige gegen die Kohlenfirma, die zu den größten 1 
Kohlenexportfirmen gehört, eingegangen fein. Die Staatd- i 
anwaltſchaft af ein und leitete die Unterſuchung ein. Die 
Art und ohe er hinterzogenen Steuer, falls eine ſolche 
erfolgt iſt, wird die Prüfung der Bücher ergeben, 
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Zopoter Kriminalpolizei auf dem dortigen Bahnhof der 0 
in Galizien geborene Druckereimaſchinenmeiſter Ludwig 1 
Wilder verhaftet. W. war von Berlin nach Zoppot gekom⸗ 
men, um dort falſche Einpfundnoten, die er wahr ⸗ a 
ſcheinlich in Berlin angefertigt hatte, abzuſetzen. In Zoppot 1 
wurde jedoch ſehr bald die Kriminalpolizei auf ihn aufmerk⸗ 8 
ſam, weil er ſchon einmal dort war und gefälſchte 25⸗Wulden⸗ 25 
ſcheine in den Verkehr gebracht hatte. Damals gelang es ‘ 
ihm, den Freiſtaat wieder ungehindert zu verlaſſen. Dies⸗ 
mal hatte der Fälſcher jedoch weniger Glück. Die Kriminal⸗ 
polizei faßte ihn in dem Augenblick, als er im Begriff war, 5 
nach Poſen weiterzureiſen, wahrſcheinlich, um auch dort feine 15 
Falſifikate „an den Mann“ zu bringen. Bei der Verhaftung | 
wurden ihm übrigens nicht weniger als 600 falſche Ein⸗ 
pfundnoten abgenommen. 
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